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3:1 für Rooſevelt. 
Wall Street wettet Endſpurtquoten. 


Mit dem Herannahen des Termins für die ameri⸗ 
kaniſche Präſidentenwahl, des 3. November, wird der 
Wahlkampf in USA heftiger. 


Rooſevelt und Landon, die beiden Hauptkandidaten, die 
ſich am 3. November um das Amt des Präſidenten der Ver⸗ 
einigten Staaten von Amerika für die nächſten vier Jahre be⸗ 
werben, reiſen zurzeit quer durch das ganze ungeheure Gebiet 
der USA und halten Wahlreden. In der Regel folgen ſich ihre 
Sonderzüge in kurzem Abſtand. Landon war, wie es dem 
Herausforderer geziemt, zuerſt auf dem Platze. Er hat zu⸗ 
nächſt die öſtlichen Staaten beſucht und dort die Grundlinien 
der republikaniſchen Politik auseinandergeſetzt, indem er 
gleichzeitig den Erfolg der Rooſeveltſchen Verwaltung in 
Grund und Boden kritiſierte. Er iſt zurzeit im mittleren 
Weſten auf dem Wege nach den Staaten an der Küſte des 
Stillen Ozeans. Präſident Rooſevelt hat den Wahlkampf 
verhältnismäßig ſpät auſgenommen, aber er ſchlägt eine ſcharfe 
Klinge Das haben ſchon die bisherigen Verſammlungen, die 
er auf ſeiner insgeſamt auf 5000 Meilen angeſetzten Rundreiſe 
abgehalten hat, gezeigt. In Chikago wurde er mit einer bei⸗ 
ſpielloſen Begeiſterung empfangen. Ungeheure Menſchen⸗ 
maſſen ſäumten die Straßen, durch die er vom Bahnhof zum 
Stadion, dem Ort der Wahlverſammlung, fuhr. Am ſelben 
Tage ſprach Landon in Grand Rapids, wo wieder kurz danach 
Rooſevelt eine von 150 000 Menſchen beſuchte Verſammlung 
abhielt, die größte, die man jemals dort ſah. 


Die Rede Rooſevelts in Chikago war grundſätzlich be⸗ 
merkenswert. Er beanſpruchte für ſeine Verwaltung, die die 
wirtſchaftlichen Kräfte des Landes nicht wie behauptet geſchädigt 

abe, das Verdienst, fie in Wirklichkeit gerettet zu haben. Der 

ew Deal, ſo rief er aus, hat „das Syſtem des privatwirt⸗ 
ſchaftlichen Nutzens und der Unternehmungsfreiheit auf dem ein⸗ 
Agen Wege, ER dem das möglich war, gerettet. Es wr im 
ſtandenen Mondpole pe zu 8 en.“ ee 1297 
daß er das Geſchäft reglementiere und unter bureaukratiſche 
Kontrolle bringe, erwiderte er, dieſe Monopole hätten eine Art 
von Privatregierung aufgerichtet, die gerade das Por⸗ 
temonnaie und das Leben der andern höchſt eigenmächtig be⸗ 
herrſcht habe. Landon wieder warf Rooſevelt Verſchwen⸗ 
dung vor und verſicherte ſeinen Hörern, andere Länder, die 
geſundere und weniger theatraliſche Methoden angewandt 
hätten, ſeien viel raſcher zur Wiederbelebung der Wirtſchaft 
gekommen als die Vereinigten Staaten. In dieſen beiden 
Reden iſt der Gegenſatz ber politiſchen Anſchauungen, zwiſchen 
denen das amerikaniſche Volk am 3. November entſcheiden ſoll, 
klar und deutlich ausgedrückt. 


Der Wahltermin bedeutet in den Vereinigten Staaten um⸗ 
ſomehr, als nicht nur der Präſident für die nächſten vier Jahre 
gewählt wird, ſondern gleichzeitig ein neues Repräſen⸗ 
tantenhaus, ein Drittel der Mitglieder des Senats und 
die Gouverneure der Einzelſtaaten. Es iſt ſelten fo ſchwierig 
wie diesmal geweſen, des Ergebnis der Wahl vorauszuſehen. 
Das liegt einmal an dem indirekten Syſtem, nach dem die 
Präſidentenwahl erfolgt. Nach ihm iſt es durchaus möglich, 
daß der Kandidat einer Minderheit von Urwählern ſchließlich 
ſiegt. Eine einfache Mehrheit beiſpielsweiſe im Staate New⸗ 
vork würde entſche dend ſein für die Abgabe der 47 Stimmen, 
die ihm in der Wahlkörperſchaft zuſtehen, und könnte dadurch 
viel größere Mehrheiten in anderen Staaten mit geringerer 
Bevölkerung und deshalb auch weniger Wahlſtimmen voll⸗ 
kommen ausſtechen. Weil es unmöglich iſt, die Wirkung dieſes 
komplizierten Waylſyſtems abzuſchätzen, haben all die Probe⸗ 
abſtimmungen, die von Zeitungen und anderen Stellen in 
letzter Zeit veranſtaltet wurden, für die Beurteilung des wirk⸗ 
lichen Ergebniſſes wenig Wert. Ihre Zahlen ſind meiſtens 
für Landon günſtiger zeweſen als für Rorſevelt, aber in 
Wall⸗Street, dem Geſchäftszentrum von Newyork, in dem man 
im allgemeinen eine gu le Naſe hat, ſtehen die Wetten zurzeit 
3:1 für Rooſevelt. Dieſe Meinung wird nicht nur von demo⸗ 
kratiſchen Führern, ſondern auch von völlig unparteiiſchen 
Beobachtern vertretern. Sie glauben feſt, daß Rooſevelt am 
3. November mit einer Mehrheit gewählt werden wird, die 
der vom Jahre 1932 nicht viel nachſteht. 


Vor vier Jahren wußte jedermann, daß Hoover geſchlagen 
werden würde. Fr war 1928 unter dem Schlachtruf „Hoover 
für die Proſperity“ gewählt worden und er büßte im Jahre 
1932 dafür, daß sein! Präfidentichaft in die Zeit der größten 
Wirtſchaftskriſe fiel, die Amerika je erlebte. Man könnte nun 
glauben, Rooſevelt würde ohne weiteres den Lohn dafür 
ernten, daß er der Präſident der beginnenden Wiedererholung 
der Wirtſchaft war. Aber ganz ſo einfach liegen die Dinge 
nicht. Seine Politik und ſeine innere Verwaltung haben ſehr 
uflußreiche Teile der öffentlichen Meinung Amerikas vor 
den Kopf geſtoßen und alarmiert. Man iſt ſehr wenig erbaut 
über das große Defizit, das die Freigebigkeit der Rooſe⸗ 
beleſchen Verwaltung für Unterſtützungszwecke und für öffent⸗ 
1230 Arbeit verurſacht hat. Ebenſo iſt die gewaltige Aufblähung 
des Verwaltungsapparates als gänzlich unamerikaniſch 
empfunden worden, und daß Rooſevelt die öffentlichen Inter⸗ 
2 ſo ſtark in den Vordergrund ſtellte und ſich für die 
gan tenzſicherung des Arbeiters einſetzte, widerſpricht ſchon 

os der überlieferten amerikaniſchen Geſchäftsmoral. Gegen 
e Auswüchſe des freien Wettbewerbs und gegen die wachſende 
1 mmenballung der wirtſchaftlichen Macht in den Händen 

er, die bie großen finanziellen und induſtriellen Konzerne 


beherrſchen, hat man in Amerika in den Zeiten der Depreſſion 
immer revoltiert. Aber ſobald der Gegendruck nachläßt, er⸗ 
lahmt der Reformeifer. Mit ſeinen Erfolgen hat Rooſevelt 
ſich die Zuſtimmung und Unterſtützung vieler, die ihm erſt 
folgten, verſcherzt. Mindeſtens finden ſie es unbegreiflich, 
daß er heute an feinen wirtschaftlichen und ſozialen Reform⸗ 
ideen immer noch feſthält. Es liegt eine gewiſſe Tragik darin. 

Bei der Wahl am 3. November wird es allerdings nun 
mehr auf die Stimmnung der breiten Maſſen ankommen als 
auf die gewiſſer unzufrieden gewordener Geſchäftsleute, und 
es ſcheint, daß dieſe breiten Volksſchichten dem Präſidenten 
nach wie vor anhängen. Für ſie hat er gewiſſe verheißungs⸗ 
volle Hoffnungszeichen aufgerichtet, und man iſt geneigt, ihm 
in einer gewiſſen Gläubigkeit auf dem von ihm vorgezeich⸗ 
neten Wege, ſo fremd er der üblichen amerikaniſchen Men⸗ 
talität auch iſt, zu folgen. 


Aenderung der Moslauer Außenpolitik? 


Einen ſenſationellen Stellungswechſel der ſowjetruſſi⸗ 
ſchen Außenpolitik ſagt der diplomatiſche Korreſpondent der 
„Evening News“ voraus. 

Er berichtet, daß man in Londoner gut unterrichteten 
Kreiſen erwarte, daß ſich Sowjetrußland erſtens von 
allen Kollektivmaß nahmen in Zukunft zurück⸗ 
ziehen und daß es ſich zweitens auf eine Politik des 
iſolierten Trotzes gegenüber dem faſziſtiſchen und 
kapitaliſtiſchen Europa feſtlegen werde. 

Vorausſetzung zu dieſer Anderung der Politik ſei der 
Sturz des Außenkommiſſars Litwinow, der 
nach allgemeiner Anſicht in ſeinen Bemühungen um eine 
Einkreiſung Deutſchlands in den letzten Wochen eine ſchwere 
Niederlage erlitten habe. 


Die erſten Beſprechungen in Berlin. 


Der italieniſche Außenminiſter Graf Ciando di Cortel⸗ 
lazzo hat am Mittwoch vormittag dem Reichsaußenminiſter 
Freiherrn von Neurath im Auswärtigen Amt feinen 
Beſuch abgeſtattet, der die Gelegenheit zu einem längeren 
Gedankenaustauſch bot. 

Im Anſchluß daran begannen in dem Arbeitsraum 
des Reichsaußenminiſters mit einem längeren Gedanken⸗ 
austauſch die Beſprechungen, die um 1 Uhr mittags 
unterbrochen wurden. Aus der großen Zahl von Sach⸗ 
bearbeitern, die mit dem italieniſchen Außenminiſter in 
Berlin erſchienen ſind, ergibt ſich ohne weiteres der Um⸗ 
fang und die Bedeutung der Verhandlungen. 

Nach Beendigung der erſten Beſprechungen, die am 
Donnerstag fortgeſetzt werden, machte der Reichsaußen⸗ 
miniſter dem Grafen Ciando einen offiziellen Gegen⸗ 
beſuch im Hotel Adlon. 

Graf Ciano begab ſich dann in das Gebäude der italie⸗ 
niſchen Botſchaft, wo der Hausherr, 
lic, zu einem Frühſtück geladen hatte. Es nahmen daran 
die Begleitung des italieniſchen Außenminiſters, das Per⸗ 
ſonal der Botſchaft und führende Mitglieder der Italie⸗ 
niſchen Kolonie teil, weiter der italieniſche Generalkonſul 
Biondelli, der Sekretär des Faſzio und mehrere italieniſche 
Konſuln aus wirtſchaftlich bedeutenden deutſchen Städten. 

Am Donnerstag mittag gibt Miniſterpräſident General⸗ 
oberſt Göring dem italieniſchen Außenminiſter ein Früh⸗ 
ſtück. Daran ſchließt ſich eine Beſichtigung des Luftfahrt⸗ 
miniſteriums. Am Freitag beſucht der italieniſche Außen⸗ 
miniſter um 11 Uhr vormittags die Luftmachtakademie in 
Gatow. Mittags gibt der Reichspropagandaminiſter Dr. 
Göbbels ein Frühſtück. 

Die Abfahrt des italieniſchen Außenminiſters nach 
Berchtesgaben erfolgt am Freitag abend um 21 Uhr, die 
Rückfahrt von München am Sonntag mittag. 


Der italieniſche Außenminiſter 
ehrt die Gefallenen des Weltkrieges 


Am Mittwoch um 16 Uhr begab ſich Seine Exzellenz 
der Königlich Italieniſche Miniſter des Außern Graf Ciano 
di Cortellazzo in Begleitung Seiner Exzellenz des Königlich 
Italieniſchen Botſchafters Attolieo nach dem Ehrenmal, vor 
dem eine Kompanie des Reichsheeres und der Luftwaffe 
mit Muſik angetreten war, um dem italieniſchen Miniſter 
die Ehrenbezeugung zu erweiſen. Bei ſeiner Ankunft wurde 
Graf Ciano von dem Kommandierenden General des 
3. Armeekorps, General der Infanterie von Witzleben, 
dem Kommandierenden General im Luftkreis II, General 


ROTEN ET ARTEN TEE ERDE SET ER ES EFERIEEREEEREREEBER 


Frankreichs Bedingungen. 
Poli tiſcher Druck auf Belgien. 


Belgien, wird weiter diplomatiſch unter Druck gehalten, 
und das nicht ganz ohne Erfolg. Das JIntereſſe Eng: 
lands an der Frage der belgiſchen Neutralität wird von 
Tag zu Tag größer; denn England hat Belgien bisher als 
eine Art von ſtrategiſch wichtigem Dominion auf dem euro⸗ 
päiſchen Feſtlande angeſehen, das eine Art von Vo rhuts⸗ 
aufgabe in einem künftigen Weltkrieg zwiſchen England 
und kontinentalen Mächten erfüllt. Delbos hat ernent den 
Belgiſchen Botſchafter empfangen und, wid übrigens auch 
die engliſche Diplomatie, ihm folgendes klar gemacht: 

Wenn Belgien nunmehr neutral und unabhängig iſt 
und ſein will, ſo brauchen England und Frankreich Belgien 
nicht mehr zu ſchützen, dann hängt Belgiens Exiſtenz 
vollſtändig von der Gnad Deutſchlands ab. 

Geradezu ſenſationell iſt die Mitteilung des beſonderen 
franzöſiſchen Korreſpondenten des „Daily Telegraph“ 
(Pertinax), wonach der franzöſiſche Außenminiſter Delbos 
in ſeiner Unterredung mit dem Belgiſchen Botſchafter 
Baron de Kerkhove Belgien zugeſtanden habe, daß es 
„in Zukunft gegen einen Angriff Garantien erhalten ſolle, 
ohne daß es die Verpflichtung einzugehen habe, anderen 
Mächten Hilfe gegen Angriffe zu leiſten, die gegen ſie ge— 
richtet ſein würden“. 


Demgegenüber habe aber der franzöſiſche Außen⸗ 
minifter gefordert, Belgien müſſe verſprechen, 
nicht in Verhandlungen mit Deutſchland über 
ein ähnliches Abkommen einzutreten, wenn es 
auf Kooperation mit der franzöſiſchen Armee auf 

belgiſchem Gebiete rechnen wolle. 


Botſchafter Atto ⸗ 


der Flieger Kaupiſch und dem Kommandanten von Ber⸗ 
lin Generalleutnant Schaumburg, begrüßt. Unmittel⸗ 
bar darauf ſchritten Graf Ciano und der Italieniſche Bot⸗ 
ſchafter in Begleitung der drei Generäle die Front der 
Ehrenkompanien ab. Im Anſchluß hieran begab ſich der 
italieniſche Außenminiſter mit den übrigen italieniſchen 
Gäſten zur Kranzniederlegung in das Ehrenmal, wo ein 
zweiter Doppelpoſten Aufſtellung genommen hatte. 
Während das Muſikkorps des Wachregiments das Lied 
vom guten Kameraden anſtimmte, betrat Graf Ciano mit 
ſeiner Begleitung das Innere des Ehrenmals und legte 
nach einer Minute ſtillen Gedenkens an die deutſchen Ge⸗ 
fallenen des großen Weltringens einen großen Lorbeer⸗ 
kranz nieder. 
Graf Ciano bei der Berliner Hitlerjugend im 
f Sportpalaſt. 
Der große Kameradſchaftsabend des Gebietes Berlin der 


HJ, der am Mittwoch in dem von 20000 Hitlerjungen, BDM- 


und Jungvolk⸗Angehbrigen bis auf den letzten Platz beſetzten 
Sportpolaſt ſtattfand, erhielt eine beſondere Bedeutung durch 
die Teilnahme des italieniſchen Außenminiſters Graf Ciano, 
der ſeinen Berliner Beſuch dazu benutzte, um der engen Ver⸗ 
bundenheit der Jugend beider Nationen erneut Ausdruck zu 
geben. 

In einer kurzen Anſprache, die vom Führer des Berliner 
Faſcio, Dellamorte, überſetzt wurde, ſagte der Miniſter 
dem Reichsjugendführer ſeinen Dank für die Einladung zu 
dieſer Kundgebung, mit der man ihm eine beſondere Freude 
bereitet habe. Er grüßte dann die Kameraden der deutſchen 
Jugend, denen er ſeine Bewunderung für ihre ſtolze Haltung 
ausſprach. Dieſe eindrucksvolle Verſammlung rufe ihm 
ähnliche Veranſtaltungen der faſziſtiſchen Jugend zu Ehren 
Muſſolinis ins Gedächtnis. Nur wenn die Jugend bereit ſei, 
dem Leben mit dem Verantwortungsbewußtſein des Staats⸗ 
bürgers und dem Herzen des Soldaten die Stirn zu bieten, 
könnten die Nationen auf eine machtvolle Zukunft rechnen. 
Für Deutſchland ſei eine ſolche Zukunft in der Hitlerjugend 
durch Adolf Hitler geſichert. 

Himmler bei Muſſolini. a 

Muſſolini empfing am Dienstag vormittag den Reichs⸗ 
führer der SS und Chef der deutſchen Polizei Himmler 
und hatte mit ihm eine herzliche Unterredung. Anſchlie⸗ 
ßend begab ſich Reichsführer SS mit den Mitgliedern der 
deutſchen Polizeiabordnung nach Oſtia, wo der Chef der 
italieniſchen Polizei Bochini zu feinen Ehren ein Früh⸗ 
ſtück gab. 

Am Nachmittag beſichtigte der Reichsführer SS unter 
Führung des Leiters der faſziſtiſchen Jugendorganiſation, 
Staatsſekretär Ricci, das Forum Muſſolinis und die 
Akademie für Leibesübungen und ſtattete ferner mehreren 
offiziellen Perſönlichkeiten ſeinen Beſuch ab. 

Derr italieniſche Königsmarſch und die Giovinezza leiteten 
über zu einer Rede des Reichsjugendführers Baldur von 
Schirach. In ſeiner kurzen Rede hob Baldur von Schirach 
hervor, die Jugend Deutſchlands werde in der hiſtoriſchen 
. e mit der bolſchewiſtiſchen Welt feſt ihre Pflicht 
erfüllen. 

Beſuch des öſterreichiſchen Staatsſekretärs Schmidt 
1 8 in Berlin. 

Von zuſtändiger öſterreichiſcher Seite wird mitgeteilt, daß 
eine Reiſe des Staatsſekretärs für auswärtige Angelegenheiten, 
Dr. Schmidt, nach Berlin im Bereich der Möglichkeit liege. 
Irgendein Zeitpunkt hierfür ſei aber noch nicht feſtgelegt 
worden. Vor der Anfang November in Wien ſtattfindenden 
Dreierkonſerenz der Staaten der römiſchen Protokolle, mit 
deren Vorbereitung Staatsſekretär Schmidt augenblicklich be⸗ 
ſchäftigt ſei, komme eine ſolche Reiſe keinesfalls in Frage. 

Wie im Zuſammenhang damit die „Schleſiſche Zeitung“ 
erfährt, iſt weder die Zeit noch das Beſprechungsprogramm 
bisher feftgelegt worden. Sicher iſt aber wohl, daß der Ber: 
traute des Wiener Bundeskanzlers im Zuge der dentſch⸗ 
italieniſchen Ausſprache nach Berlin kommen wird. Wenn 
die internationalen Probleme zwiſchen Wien und Berlin die 
Löſung auf der Grundlage eines gemeinſamen Nenners 
gefunden haben, iſt es natürlich, daß ein öſterreichiſcher 
Staatsmann, deſſen Vaterland durch die römiſchen Protokolle 
eng an die italieniſche Außenpolitik gebunden iſt, nunmehr 
nach Berlin kommt, um dem Friedensſchluß zwiſchen Berlin 


und Wien konkreten Inhalt zu verleihen. 
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Energiſche Zurückweiſung 


der 
Die Deutſche Regierung 


ein miſchungsausſchuſſes 
laſſen, in der ſie zu den kürzlich 


Waffenembargo Stellung nimmt. 


zeichnet und mit größter Entſchiedenheit zurückgewieſen. 

Zugleich hat die Deutſche Regierung auf Grund des 
ihr vorliegenden umfangreichen Materials dem Ausſchuß 
eine lauge Reihe von Fällen mitgeteilt, in denen von 
ſowjetruſſiſcher Seite das Waſſenembargo in Hagranter 
Weiſe verletzt worden iſt. 

Zu dieſer Mitteilung von zuſtändiger Stelle bemerkt 
der „Lokal-Anzeiger“, daß das Londoner Kabinett über die 
Frage des Waffenembargos gegenüber Spanien beraten 
hat und daß vorher ein Teil der engliſchen Preſſe, der ge⸗ 
neigt iſt, für die Marxiſten und Bolſchewiſten in Madrid 
Partei zu nehmen, die Deutſche Regierung an die Not⸗ 
wendigkeit einer Antwort erinnern zu müſſen glaubt. In 
Berlin hat man das dem Nichteinmiſchungsausſchuß von 
Sowjetrußland übergebene Material eingehend geprüft 
und nicht etwa nur allgemein, ſondern für jeden Einzelfall 
feſtgeſtellt, daß die von dem bolſchewiſtiſchen Vertreter im 
Ausſchuß gegen Deutſchland erhobenen Beſchuldigungen 
nur auf den Verſuch hinauslaufen, Sowjetrußland wegen 
fortgeſetzter Verletzungen des abgeſchloſſenen Abkommens 
zu entſchuldigen. 

Die Fälle, die die Deutſche Regierung dem Ausſchuß wegen 
Verletzung des Vertrages durch Sowjetrußland mitgeteilt Eat, 
ſind ſehr eindeutig. 


Abkehr Bukareſts von Moskau. 


richtet, am ſpäten Abend des Dienstag ſei in London die Nach⸗ 
richt eingetroffen, daß König Karl von Rumänien beſchloſſen 
habe, die rumäniſchen Gefandten in Warſchau, Wien und Riga 
ſowie den Generalkonſul in Brüſſel von ihren Poſten abzu⸗ 
berufen, da fie treue Agenten der Außenpolitik des aus⸗ 
gebosteten Außenminiſters Titulescu, Frankreichs und 
Sowjetrußlands ſeien. 

Ferner ſei der rumäniſche Miniſterpräſident Tatarescu 
inkognito nach Belgrad abgereiſt, um dem fugoſlawiſchen 
Miniſterpräſidenten Stojadinowitſch die Zuſtimmung des 
Königs Karl zu einer jugoſlawiſch⸗rumäniſchen 
Politik zu überbringen, die gegenüber Moskau 
größte Zurückhaltung beobachten werde. Dieſes Vor⸗ 
gehen ſei darauf gerichtet, die Tſchechoſlowakei vor eine voll⸗ 
endete Tatſache zu ſtellen. a 


Politiſcher Stellungswechſe ! der Kleinen Entente? 


Die Tatſache eines geheimnisvollen Beſuches des rumä⸗ 
niſchen Miniſterpräſidenten Tatarescu in Belgrad, wo Ta⸗ 
tarescu ſich für eine größere Zurückhaltung der 
Sowjetunion gegenüber eingeſetzt haben ſoll, gibt „Reuter“ 
Anlaß zu der Vermutung, daß nach Belgien nunmehr auch 
die Kleine Entente aus dem Bündnisſſyſtem Frankreichs 
auszubrechen drohe. 
vor der Sowjetunion, 
wechſel bewirkt habe. 


militäriſchen Zuſammenarbeit der drei Mächte der Kleinen 
Entente zu bauen beabſichtige, nicht mehr wie früher ge⸗ 
plant, an das ſowjetruſſiſche Eiſenbahnnetz angeſchloſſen 
werden ſolle. Reuter bezeichnet die Entwicklung, die ſich 
im Oſten anzubahnen ſcheine, als für die internationale 
Politik ebenſo wichtig wie die jüngſte Erklärung des Königs 
der Belgier. 


Italiens Antwort auf die engliſche Note 
| überreicht, 


Im eungliſchen Außenamt wurde am Dienstag be: 
ſtätigt, daß dem engliſchen Botſchafter in Rom, Sir Erick 
Drummond, die Antwort der Italieniſchen Regierung 
auf die engliſche Note vom 18. September hinſichtlich einer 
neuen Fünfmächte⸗Konferen⸗ überreicht worden 
iſt. Die Note werde auf dem Luftwege uach London ge⸗ 
bracht und hier überſetzt und geprüft werden. Über ihren 
3 könne daher im Augenblick noch nichts mitgeteilt 
werden. 

Bei dieſer Gelegenheit wird darauf hingewieſen, daß 
nunmehr Deutſchland, Italien und Frankreich ihre 


Belgiens ausſtehe. Wann die belgiſche Antwort zu er⸗ 
warten ſei, ſtehe noch nicht feſt. Es wird jedoch hervor⸗ 
gehoben, daß eine ſolche Antwort keineswegs durch die 
Erklärung König Leopolds überflüſſig geworden dei. So⸗ 
bald ſie vorliege, würden die vier Antworten gemeinſam 
geprüft werden. Erſt dann werde ſich England über ſeine 
Stellungnahme ſchlüſſig werden. 


Wichtige Beratungen im Kreml. 


Wie in Warſchau bekannt wird, haben im Verlauf der 
letzten Tage im Kreml unter dem Vorſitz von Kagano⸗ 
witſch wichtige Beratungen des politiſchen Bureaus der 
kommuniſtiſchen Partei ſtattgefunden. Dieſen Beſprechun⸗ 
gen ſoll jedoch Stalin nicht beigewohnt haben. Es heißt, 
daß als Ergebnis der Beratungen in nächſter Zeit eine Er⸗ 
llärung der Sowjetregierung bekannt gegeben werden ſoll, 
dic den Standpunkt der Sowjetunion zu den Vorgängen in 
Spanien im einzelnen feſtlegt. Dieſe Erklärung werde vor 
allem den Entſchluß der Sowjetunion zur offenen Un⸗ 
ter ſtützung der Madrider Regierung zum Aus⸗ 
druck bringen. 

In Odeſſa ſoll ein Lager zur Aufnahme von 20 000 
Perſonen aus dem ſpaniſchen Kampfgebiet, angeblich 
Kindern und Frauen, vorbereitet werden. N 


Britiſcher Schritt zur Rettung a 
ö i der ſpaniſchen Geiſeln. 


Nach einer amtlichen Mitteilung hat die Britiſche 
Regierung ihren Geſchäftsträger in Madrid telegraphiſch 
beauftragt, ſeine Aufmerkſamkeit der Lage der ſpaniſchen 
Geiſeln zuzuwenden. Es beſtünde die Gefahr, ſo wird in 
dieſer amtlichen Depeſche ausgeführt, daß dieſe Geiſeln an⸗ 
gegriffen oder abgeſchlachtet werden könnten. Die Bri- 
tiſche Regierung richte daher aus humanitären Gründen 
an die ſpaniſchen Behörden auf beiden Seiten den Appell, 
ein Abkommen über den 

Austauſch aller Geiſeln 


und die Entlaſſung aller Frauen aus der Geiſelbaft abzu⸗ 
ſchließen. Die Britiſche Regierung ſei bereit, ihre guten 


somjetvorwürſe. 


hat am Mittwoch durch ihren 
Geſchäftsträger in London dem Vorſitzenden des Nicht⸗ 
eine Note überreichen 
von der Madrider Re⸗ 
gierung und der Sowjetregierung erhobenen Anſchuldigun⸗ 
gen wegen angeblicher Verſtöße Deutſchlands gegen das 
In der deutſchen Note 
werden dieſe Anſchuldigungen als völlig haltlos gekenn⸗ 


Die außenpolitiſche Mitarbeiterin des „Oeuvre“ be⸗ 


Auch in dieſem Falle ſei es die Furcht f 
die dieſen politiſchen Stellungs⸗ wie ſie früher Beneſch und Titulescu ſpielen durften. 


Eine Reutermeldung aus Bukareſt betont dazu, daß die 5 
ſtrategiſche Eiſenbahnlinie, die man zur Verbeſſerung der 


Antworten erteilt haben und daß nur noch die Antwort 


Dienſte beiden Parteien in vollem Umfange zur Verfügung 
zu ſtellen. Sie ſei auch bereit, die britiſche Flotte zur Ver⸗ 
fügung zu halten, falls Transporte erforderlich werden 


ſollten. 


Der Botſchafter der Madrider Marxiſtenregierung in 
am Dienstag nachmittag im engliſchen 
Außenminiſterium vor und überreichte hierbei eine Note, 
die dem Vernehmen nach weitere Behauptungen über an⸗ 


London ſprach 


gebliche Verletzungen des Nichteinmiſchungsabkommens zu⸗ 
gunſten der Nationaliſten enthält. 


Wie Rotmord in Katalonien hauſt. 


Die in einem Kloſtergebände von Andujar eingeſchloſ⸗ 
ſenen und von den Roten belagerten 200 Poliziſten und eine 
große Anzahl Zivilperſonen, darunter auch Frauen und 
Kinder, widerſtehen noch immer im Vertrauen auf eine bal⸗ 
dige Entſetzung durch nationaliſtiſche Truppen dem 
marxiſtiſchen Anſturm. In den letzten Tagen haben die Ein⸗ 
geſchloſſenen mehrfach Ausfälle unternommen und den 
Gegner zeitweilig in die Flucht geſchlagen. Es gelang 
ihnen größere Mengen Waffen und Munition zu erbeuten. 

Ein aus Barcelona in Burgos eingetroffener Flücht⸗ 
ling berichtet, daß die „Regierung“ von Katalonien v öllig 
machtlos ſei und nicht verhindern könne, daß rote Hor⸗ 
den fortgeſetzt Raubzüge in Privathäuſer unternehmen und 
dieſe nach der Ausräuberung häufig auch noch anzündeten. 
In Katalonien ſeien von den Anarchiſten zahlreiche Hof⸗ 
beſitzer gefeſſelt und lebend verbrannt worden. Nach Aus⸗ 
ſage dieſes Flüchtlings ſoll die Waffeneinfuhr nach Kata⸗ 
1 über die franzöſiſche Grenze immer noch fortgeſetzt 
werden. 


Auch inder nachsten Woche 
Jeden Jag eine andere, gute 


. 


Becks Beſuch in London. 


Warſchau, 22. Oktober. [Eigene Meldung.) 
Außenminiſter Beck wird in der erſten Hälfte des Novem⸗ 
ber London einen offiziellen Beſuch machen, der als 
Erwiderung des Warſchauer Beſuches des engliſchen Außen⸗ 
miniſters Eden vom Frühjahr 1935 gilt. Wie verlautet, hat 
geſtern der Warſchauer engliſche Botſchafter dem Außen⸗ 
miniſter Beck die offizielle Einladung der Briti⸗ 
ſchen Regierung überbracht. 

Nach Meldungen der polniſchen Preſſe wird Beck der 
erſte fremde Staatsmann ſein, der die engliſche Hauptſtadt 
nach der Hoftrauer beſucht. Er wird auch von König 
Eduard empfangen werden. Becks Aufenthalt in London 
gelegentlich der außerordentlichen Ratstagung im März 
habe ihm zwar Gelegenheit zu Beſprechungen mit den Mit⸗ 
gliedern der Engliſchen Regierung gegeben, aber damals 
ſei Becks Beſuch völlig inoffiziell geweſen, obwohl der 
polniſche Außenminiſter auch vom engliſchen König in 
Audienz empfangen worden ſei. 

Die Auffaſſung in Warſchau. 
(Sonderbericht der Deutſchen Nundſchau.) 

Warſchau, 22. Oktober. (Eigene Meldung.) In War⸗ 
ſchauer politiſchen Kreiſen hält man den Beſuch für den 
nach außen hin ſichtbar gemachten Abſchluß der Geſpräche, 
die Jozef Beck mit Eden unlängſt in Monte Carlo geführt 
habe, und die dem polniſchen Außenminiſter eine ähnliche 
gewichtige Rolle im diplomatiſchen Spiel Europas zuweiſt, 


Was iſt die deutſche Weſtpaltpolitit? 


(Von unſerem Vertreter in Deutſchland.) 


Über den Inhalt der dentſchen Note auf die eng⸗ 
liſche Anfrage hinſichtlich des Weſtpaktes wird in Berlin 
ebenſo wie in London nach wie vor Stillſchweigen bewahrt. 
Seitdem aber der Juhalt der deutſchen Stellungnahme der 
Pariſer Regierung zur Kenntnisnahme übermittelt worden 
iſt, werden von Paris planmäßig Judiskretionen verbreitet. 
Wir fühlen uns in der Lage, feſtzuſtellen, daß alle Behaup⸗ 
tungen aus Pariſer Quelle, Dentichland ſchlage nicht mehr 
und nicht weniger vor, als daß ihm die weſteuropäiſchen Mächte 
freie Hand für Angriffsabſichten in Oſteu ropa einräumen 
ſollten, völlig frei erfunden find. * 

Dieſe tendenziöſen Behauptungen aus dunklen Pariſer 
Quellen ſtützen ſich im übrigen auf eine recht anfechtbare 
Logik. Deutſchland habe angeblich gefordert, daß die gegen⸗ 
ſeitige Nichtangriffsvereinbarung der weſteuropäiſchen Mächte 
untereinander lückenloſe Geltung haben ſolle und nicht durch 
Ausnahmebeſtimmungen anhand des Völkerbundes, ins⸗ 
beſondere anhand des Durchmarſchartikels 16 des Statuts, 
durchlöchert werden dürfe. Die ſtrikte Beachtung der Dis⸗ 
kretion in Berlin und London macht es unmöglich, feſtzuſtellen, 
wie weit dieſe Behauptungen zutreffen, die zum mindeſten 
den Stempel unzuläſſiger Vergröberung auf der Stirn tragen. 
Tatſächlich kann die deutſche Stellungnahme zum Weſtpakt nicht 
unabhängig betrachtet werden von der Friedenspolitik, 
die Deutſchland gegenüber feinen öſtlichen Nachbarn durch⸗ 
geführt bzw. eingeleitet hat. Die deutſch⸗litauiſche Ent⸗ 
ſpannung, der polniſch⸗deutſche Ausgleich, die tſchechiſch⸗ 
deutſchen Entſpannungsbemühungen und vor allem der Frie⸗ 
densſchluß zwiſchen Berlin und Wien haben ein Netz zwei⸗ 


ſeitiger Friedensſicherungen geſchaffen, 


die den Gedanken an deutiche Augriffsabſichten 
im Oſten ad absurdum führen. 


Wenn Deutſchland hinſichtlich Weſteuropas eine 


Die Haltung Belgiens 
und Hollands, aber auch manche Stimmen in der Tſchecho⸗ 
ſlowakei zeigen, daß dieſe von jeher deutſcherſeits vertretene 
Auffaſſung mehr und mehr an Boden gewinnt. Nach deutſcher 
Auffaſſung trägt derjenige mehr zur Förderung des Friedens 
bei, der es ablehnt, Objekt für fremde Intereſſen zu ſein und 
ſich zu ſeinem Teil bemüht, Zündſtoff in ſeinem Bereich aus 


Nachdem der Tſcheche durch ſeine Wahl zum Staats⸗ 


präſidenten, der Rumäne durch feine Krankheit in den 
Hintergrund gedrängt wurden, falle jetzt dem polniſchen 


Außenminiſter als reiſe Frucht ſeiner nach Unabhängigkeit 
trachtenden Politik jene Mittlerrolle in den Schoß, die 
gleichzeitig das Anſehen der Polniſchen Republik und die 
Wirkungsmöglichkeiten ihrer außenpolitiſchen Abſichten und 
Handlungen erhöhen müßte. } 


Bei dieſem Zuſammenſpiel wird daran gedacht, daß der 
volniſche Außenminiſter ſich mit größerem Erfolg auf ſeiner 
erſten Locarno⸗Konferenz in die geplante Fünſmächte⸗ 
Besprechungen einſchalten könne, daß er (beſonders in oſt⸗ 
politiſcher Hinſicht) zwiſchen England und Frankreich aus⸗ 
gleichend wirken, aber auch die geſpannten Beziehungen 
zwiſchen den Weſtmächten und Italien, wenn nicht gar die 
Haltung von London und Paris dem Dritten Reich gegen⸗ 
über auflockern könne. 


Wenn ſolchen Dienften u. a. mit regionalpolitiſchen Ent⸗ 
gegenkommen des Weſtens mit Auswanderung und Ex⸗ 
ploitationsmöglichkeiten Polens ſowie mit einer Ver⸗ 
längerung des polniſchen Völkerbundmandats für Danzig 
gedankt werden würde, daun wäre dies ein neues Ruhmes⸗ 
blatt in der groß angelegten Politik des begabten Pilſudſki⸗ 
Gehilfen für den mit der bevorſtehenden Londoner Reiſe 
gewiſſermaßen eine neue ruhmreiche Etappe feierlich ein⸗ 


—— >r 273 


der Welt zu ſchaffen, als derjenige, der ſich auf fremde Hilfe 
verläßt und deshalb glaubt, des inneren Friedens wie guter 
Beziehungen zu allen Nachbarn entraten zu können. 8 

Dies ſind die Grundlagen der deutſchen Außenpolitik. Sie 
widerlegen alle argwöhniſchen Behauptungen dunkler deutſcher 
Nebenabſichten. Man wird nicht fehlgehen in der Annahme, 
daß ſie ſinngemäß Ausdruck in der deutſchen Antwort zur 
Weſtpaktfrage gefunden haben. 


Soſnkowſki zum General der Waffen ernannt 


Im Zuſammenhang mit der von uns geſtern gemel- 
deten bevorſtehenden Ernennung des Generalinſpekteurs 
Smigty⸗Rydz zum Marſchall Polens ſoll gleichzeitig Divi⸗ 
fionsgeneral Soſnkowſki zum General der Waf⸗ 
fen ernannt werden. 

Wie die polniſche Preſſe meldet, iſt der Marſchallſtab 
für Generalinſpekteur Smigly⸗Rydz nicht in Wien, ſondern 
bereits im Sommer d. J. durch die Militärkanzlei des 
Staatspräſidenten in Krakau beſtellt worden. Der Mar⸗ 
ſchallſtab ſei inzwiſchen von einem der bedeutendſten Gold⸗ 
kunſtſchmiede von Krakau fertiggeſtellt und nach Warſchau 
geliefert worden. Der Stab habe das Ausſehen der hiſtori⸗ 
ſchen Stäbe der alten polniſchen Hetmans und iſt angeblich 
aus maſſivem, orydiertem Metall bergeſtellt. Am Griff 
trage er die Initialen des Generalinſpekteurs und iſt 
mit Generalſtreiſen aus maſſivem Silber verziert. 

Die Verleihung der Marſchallwürde ſoll in außer⸗ 
ordentlich feierlicher Form am Vortage zum Natio- 
nalfeiertag, alſo am 10. November, im Schloß in Warſchau 
erft [gen. Es iſt bereits ein eingehendes Programm über 
den Verlauf der Feierlichkeiten am 11. November feſtgelegt 
worden. Im Mittelpunkt der Feiern ſteht eine große 
Militärparade auf dem Mokotower Feld in Gegenwart des 
Staatspräſidenten und des neuen Marſchalls von Polen. 

Man erwartet einen großen Zuſtrom der Bevölkerung 
aus allen Teilen Polens, aus dieſem Grunde ſollen Son⸗ 
derzüge zu ermäßigten Fahrpreiſen eingelegt werden. 


Keine abſolute Mehrheit der Marxiſten 


in Normenen. 


Das vorläufige amtliche Ergebnis der Wahlen zum 
Storting errechnet, wie das Norsk Telegrambyras mitteilt, 
für die Arbeiterpartei 70 oder 71 Sitze gegen bisher 69, 13 
die Konſervativen 36 (30), für die Agrarpartei 18 (23), 1 
die Liberalen 23 (24), für die Minderheiten 2 oder 3 (0 
Sitze. 8 
Nach dieſem Ergebnis iſt die drohende Gefahr der 
marxiſtiſchen Diktatur abgeſchlagen worden. Die bürgen 
liche Rechte hat einen überraſchend hohen Zuwachs an Stim 
men erhalten, was nur dadurch zu erklären iſt, daß 1125 
die Gefahr der marxiſtiſchen Majorität erkannt und alle 
eingeſetzt hatte, um dies zu verhindern. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 22. Oktober 1936. = 

Krakau — 1,68 (— 2.00, Zawichoft + 2,00 (+ 2,14), re 800 
+ 213 (+ 1.90). Plock +1,49 (+ 1.45, Thorn + 1,75 5 1.80 
For don + 1,68 (+ 1,61), Culm 1.61 (. 1,60) Graudenz 1.42 
+ 1,82), Nurzebrat + 1,97 (+ 2.56), Piekel + 1,41 u Hort 
Dirſchau + 1,44 (+ 1,46), Einlage . 2,52 (+ 2,64), ln 
+ 266 (+ 279. (In Klammern die Meldung des V 


Kampf gegen Spekulation 
2 und Preistreiberei. 


Vom Stadtpräſidenten Barciſzewſki werden wir um Ver⸗ 
öffentlichung folgender Bekanntmachung gebeten: 

„Die Preiſe der Artikel des erſten Bedarfs ſind ſchon ſeit 
langem der Gegenſtand ſtändiger Sorge und Beobachtung der 
Stadtverwaltung als der ſtaatlichen Behörde für die allge⸗ 
meine Verwaltung. Im Hinblick jedoch auf die Anordnung des 
Miniſterpräſidenten habe ich perſönlich eine ganze Reihe von 
Reviſionen in den verſchiedenen Lebensmittelgeſchäften, den 
Fleiſcher⸗ und Bäckerläden durchgeführt. Ich muß im allge⸗ 
meinen einen hohen Stand der öffentlichen Diſziplin und 
Beachtung der einſchlägigen Vorſchriften feſtſtellen. 

Nichtsdeſtoweniger mußte ich, wenn auch nur kleine Mängel 
beobachten, die mich gezwungen haben, die betreffenden Ge⸗ 
ſchäftsinhaber zur Innehaltung aller Vorſchriften nicht nur in 
bezug auf ihrene Inhalt ſondern auch in bezug auf ihre Form 
aufmerkſam zu machen, da nur dann eine entſprechende Kon⸗ 
trolle möglich iſt. 

Eine ungewöhnlich große Unſauberkeit mußte ich in dem 

Fleiſchwarengeſchäft von Eliaſs Liſtopad, Podwale 11, feſt⸗ 
ſtellen. Dieſes Geſchäft wurde behördlich geſchloſſen. Der 
Schuldige wird ſich vor Gericht zu verantworten haben. 

Zu den Artikeln des erſten Bedarfs gehören außer Lebeus⸗ 
mitteln wie Fleiſch, Brot, Kartoffeln, Gemüſe, Fiſche, Kolonial⸗ 
waren auch Konfektionswaren, Brenn⸗ und Beleuchtungs⸗, 
ſowie Baumaterialien und Leder, 
geſtellten Gegenſtände. ; 

Mit der dringenden Bitte wende ich mich an die geſamte 
Bürgerſchaft unſerer Stadt, mir im Kampfe gegen die un⸗ 
berechtigte Spekulation und Preistreiberei beizuſtehen. 
Irgendwelche Anzeichen von Spekulation bitte ich mir unver⸗ 
züglich ſchriftlich, telephoniſch oder mündlich mitzuteilen, oder 
der Abteilung der allgemeinen Verwaltung, Grodzka 25, davon 
Mitteilung zu machen.“ g Er 

8: r Stadtpräſident. 


Die Ankündigung des Kampfes gegen Spekulation und 
Preistreiberei hat in allen Wofewodſchaften einen 
| lebhaften Widerhall gefunden. So hat in Thorn Woje⸗ 
wode Raczkiewictz perſönlich eine Reihe von Kontrol⸗ 

len durchgeführt. Der Vizewojewode von Schleſien hat in 
der Stadt Kattowitz und auch im Landkreiſe eine Prü⸗ 
fung der Geſchäfte unternommen, 27 Perſonen wurden da⸗ 
bei wegen unbegründeter Erhöhung der Preiſe beſtraft. 
In Lodz wurden ebenfalls eine Reihe von Strafen ver⸗ 
hängt. In der Poſener Wojewodſchaft fand am Montag 
eine Sitzung ſtatt, die ſich mit der Feſtſetzung der Preiſe für 
Artikel des erſten Bedarfs befaßte. Der Wojewode betonte 
dabei, daß nichts unterlaſſen werden würde, um der Speku⸗ 
lation vorzubeugen. Im Verlaufe einer Unterſuchung, die 
in Kielce durchgeführt wurde, find ſieben Bäcker zu Geld: 
ſtrafen von 100 bis 500 Ztoty verurteilt worden, da ſie 
höhere Preiſe gefordert hatten, als auf den Preistafeln 
angegeben waren. Ahnliche Kontrollen wurden in Prze⸗ 
myſf, Gdingen und Soſnowice durchgeführt. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nach 
druct ſämtlicher Original Artikel iſt nur mit druct⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unieren Mitarbeitern 
W. mird ſtrengſte Verſchwiegenbeit zugefichert, i 


6, 22. Oktober. 


BER ET 
Borübergehend Wetterbeſſerung. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebie 
vorübergehende Wetterbeſſerung und meiſt nieberſclaas⸗ 


freies, ſtellenweiſe aufheiterndes Wetter bei wenig ver⸗ 
änderten Temperaturen an. i 


Leichtathletit-Wettlämpte der hieſigen Schulen, 


Am Mittwoch, dem 21. d. M., fanden auf dem Städtiſchen 
Stadion leichtathletiſche Wettkämpfe der Bromberger Schu⸗ 
en ſtatt. Trotz der kühlen Herbſtwitterung wurden ganz 
gute Leiſtungen erzielt. Einen überraſchenden Sieg über den 

ommerellen⸗Meiſter Kulej (Landwirtſch. Lyzeum) errang 
Rifolai (Deutſches Privat⸗Gymnaſium) im 1500-Meter⸗ 
Lauf. In der Geſamtwertung ſiegte das Humaniſtiſche 
Gymnaſium vor dem Deutſchen Privat⸗Gymnaſium, den 
dritten Platz belegte das Klaſſiſche Gymnafium. Die 
anderen Schulen belegten die weiteren Plätze. 


Schulfrei am Reformationstag. 


Der 31. Oktober fällt dieſes Mal auf einen Sonn⸗ 
abend. Die evangeliſchen Schulen werden an dieſem hohen 
kirchlichen Feiertage der evangeliſchen Kirche in ganz Polen 
geſchloſſen, aber auch die evangeliſchen Kinder, welche 
katholiſche Schulen beſuchen, ſind laut einer Verfügung 
des Kultusminiſters vom 10. Januar 1923 vom Schulunter⸗ 
richt am 31. Oktober zu befreien. 

Der 31. Oktober, einer der wenigen Sonderfeiertage 
der evangeliſchen Kirche, ſoll aber nicht nur ein ſchulfreier 

ag ſein, ſondern auch im Gottesdienſt und in der 
ganzen Ausgeſtaltung des Tages feine Würde als kirch⸗ 
licher Feiertag erhalten. Dazu gehört alſo auch, daß 
die Arbeit an dieſem Tage ruht, und die Betriebe, die 
| evangeliſche Angeſtellte beſchäftigen, entweder ganz ſchließen 
oder ihre Angeſtellten beurlauben. Gerade durch die 
Heiligbaltung dieſes Tages zeigt der evangeliſche Chriſt, 
daß er für ſeinen Glauben auch mit der Tat eintritt und 

ſich offen dazu bekennt. 


5 Kreis⸗ und Burgſtaroſt Suſki hat einen kurzen Urlaub 
angetreten und wird zurzeit von Vizeſtaroſt Robakowſki 
vertreten. 

5 Ein Dokumentenfälſcher hatte ſich in dem neunmal 
zerbeitraften 30 jährigen Kaufmann Zygmunt Lewan⸗ 
A Li aus Poſen vor der Strafkammer des hieſigen Be⸗ 
Arksgerichts zu verantworten. Im März d. J. fälſchte der 
aaa mie aus der Anklageſchrift hervorgeht, eine von 
8 bieſigen Staroſtei ausgeſtellte Beſcheinigung die bereits 
Spältig war und die zu öffentlichen Sammlungen für eine 
Veſcherbücheret berechtigte. Auf Grund dieſer gefälſchten 
A: cheinfgung fuhr L. nach Fordon und Schulitz, wo es ihm 
bekeng im ganzen 4,70 Zloty einzuſammeln! Der Angeklagte 
aß unt ſich nor Gericht reumütig zur Schuld und gibt an, 
4 ihn nur die Not gezwungen habe, auf der Beſcheini⸗ 
aefek die Daten zu ändern. Er gelobte mit dem Straf- 
nerurteiten 10 ( 35 . = geraten. Das Gericht 
0 ihn eisaufın gu 
Monaten 1 5 ce hluß der Bew eisaufnabme zu acht 
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ferner die daraus her⸗ 


8 Ein Verkehrsunfall 
platz, 


geriſſen wurde. Er erlitt Kopf⸗ 
Das Rad wurde vollſtändig zertrümmert. 


§ Plötzlicher Tod auf der Straße. In der Mittelſtraße 
(Sienkiewieza) brach geſtern der 30 jährige Schneidermeiſter 
h Vorübergehende veranlaßten 
ſeine Überführung in das Städtiſche Krankenhaus, wo er 
nach kurzer Zeit ſeinen Geiſt aufgab. Offenſichtlich hat ein 


Joſef Grzelak zuſammen. 


Herzſchlag ſeinem Leben ein Ende gemacht. 
$ Verunglückt iſt der 14jährige Staniſtaw Czyzewſfki, 
Beelitzerſtraße 54, der ſeinem Vater beim Holzhacken half. 
Er legte die Holzſcheite auf den Klotz, während der Vater 
mit Hilfe der Axt das Holz ſpaltete. Als der Vater ein⸗ 
mal zu früh zuſchlug, wurde dem bedauernswerten Jungen 
ein Finger der rechten Hand abgehackt. 
§ Weintrauben „geangelt“ haben am 


geleert. 
geſtohlenen Gutes über. 
20 bis 50 Groſchen verkauft. Der Handel war ſo lebhaft, 
daß ſelbſt der Inhaber des beſtohlenen Obſtlagers von den 
billigen Weintrauben hörte. Nun gelang es, den eigent⸗ 
lichen Angler, der ſich noch in dem Kellerſchacht befand, zu 
faſſen, während die anderen „Teilnehmer“ bereits ver⸗ 
ſchwunden waren. Der jugendliche Dieb wurde der Polizei 
übergeben. 


PPP 


0 Budzyn, 20. Oktober. Mit Hilfe einer langen Leiter 
ſtiegen Spitzbuben durch ein Fenſter auf den Boden des Be⸗ 
ſitzers Kitzmann und konnten unbemerkt die Federn von 
drei Satz Betten, zwei Kutſchgeſchirre und andere Sachen 
ſtehlen. 

2 Jnowroclaw, 21. Oktober. Seit einiger Zeit wurden 
an den hieſigen Markttagen zahlreiche Diebſtähle in den 
Geſchäften ausgeführt, ohne daß die Täter ermittelt werden 
konnten. Der Polizei gelang es, am letzten Wochenmarkt 
den Dieben auf die Spur zu kommen und die ſofort vor⸗ 
genommene Razzia führte zur Verhaftung von drei aas⸗ 
wärtigen Dieben. 


Als der Monteur Max Nowieki bei dem Kaufmann 
Nowakowſki mit der Anlage eines Radios beſchäftigt war, 
benutzte er die Gelegenheit, den Arbeitgeber zu beſtehlen. 


Wegen Mitnahme einer Taſchenuhr, ſowie anderer wert⸗ 
voller Sachen wurde er vom Gericht zu neun Monaten Ge- 
fängnis verurteilt. r 

Im Mai d. J. entfernte ſich der zehnjährige Jan We⸗ 
nerſki aus dem Elternhauſe und iſt bis heute nicht zurück⸗ 
gekehrt. Alles Suchen nach dem Vermißten war bisher 
erfolglos. a 

ss Juowroclaw, 20. Oktober. 
Verſicherungsanſtalt gelegene Wohnung des hier zur Kur 
weilenden Geiſtlichen Kownacki drangen Diebe, durch⸗ 
plünderten dieſelbe und ſtahlen 500 Zloty Bargeld. Der 
ſofort benachrichtigten Polizei gelang es, nach fünfſtündiger 


Verfolgung als Diebe die Hauſierer Broniſlaw Cieciara 


aus Thorn und Edmund Raych aus Warſchau in Thorn zu 
ergreifen, wohin fie mit dem Autobus gefahren waren. Erit- 


genannter führte 225 Zloty und fein Komplice 301 Zloty mit 
ſich. Das geſtohlene Geld wurde dem Geiſtlichen zurück⸗ 
erik tet. — Ein zweiter frecher Diebſtahl wurde bei dem Land⸗ 


wirt Fritz Banſen in Radojewice verübt, wo Diebe unbemerkt 
durch eine zertrümmerte Fenſterſcheibe in die Wohnung 
1 „ Plünderung für 800 Zloty 
eidung, „Gegenſtände u. a. ſtahlen. Von d ä 
fehlt bisher jede Spur. 5 5 5 

Kolmar (Chodziez), 21. Oktober. Am Sonntag, dem 
18. d. M. eröffnete das Rote Kreuz ein Geſundheitsamt, 
das bei Tuberkuloſe, Augenkrankheiten und veneriſchen 
Krankheiten ärztliche Hilfe koſtenlos erteilt. Von der Ein- 
richtung können Arbeitsloſe und arme Perſonen Gebrauch 
machen, die eine Beſcheinigung des Schulzen bzw. Ge⸗ 
meindevorſtehers vorlegen können. 

a 15 87 4 5 Dem Beſitzer Ewald aus 
Ruden ſtahlen Diebe 50 Kilogramm S i 8 i 
Diebe find durch das Fenſter in die 2 155 

Der ſtarke Sturm, der in dieſen Tagen herrſchte, 
hat beträchtlichen Schaden angerichtet. In Luboſton find 
ſtarke Pappeln entwurzelt worden. An der 
Chauſſee Labiſchin—Schubin find Birken im Stamm ab- 
79 1 * 

n dieſer Woche iſt mit der Pflaſt 6 . 
lerſtraße begonnen worden. an 

0 Margonin, 20. Oktober. Dem Notar Plachezyn⸗ 
ſki wurde am hellen Tage ein Pelz im Werte von 2500 
Zloty geſtohlen. 

ss Mogilno, 21. Oktober. Am Sonntag ereignete ſich 
nach 6 Uhr abends auf dem Bahnübergang bei der Station 
Wilhelmſee (Mokre) eine Kataſtrophe, und zwar 
wurde dort das Fuhrwerk des Landwirts Alojzy Dos 
mieracki aus Wilhelmſee von dem aus Bartſchin nach Mo⸗ 
gilno fahrenden Perſonenzug erfaßt, in daß die Britſchke 
vollſtändig zertrümmert, ein Pferd getötet und das andere 
erheblich verletzt wurde. Die auf dem Wagen ſitzenden 
drei Perſonen, Domieracki, deſſen Frau und Schwager, ge: 
lang es, im letzten Augenblick vom Wagen zu ſpringen, wos 
durch fie dem Tode entgingen. Die polizeilichen und ſei⸗ 
tens der Bahnbehörde geführten Unterſuchungen ergaben, 
daß das Geſpann auf dem nicht durch Schranken geſchützten 
Bahnübergang zu nahe an das Geleiſe gefahren war, als 
die Lokomotive unerwartet ein Signal gab, wodurch die 
Pferde ſcheuten und unter den Zug raſten. 

Der Kreisſtaroſt hat nach Rückſprache mit der Lebens⸗ 
mittel-Preisfommiffion den Preis für ein drei Pfund 
ſchweres Roggenbrot auf 48 Groſchen feſtgelegt. 

Im kommenden Kalenderjahre werden in hieſiger Stadt 


am 2. März, 8. Juni, 7. September und 14. Dezember all⸗ 


gemeine Jahrmärkte und am 12. Januar, 11. Mai, 
10. Auguſt und 12. Oktober Vieh⸗ und Pferdemärkte 
abgehalten. 8 | 

Netzthal (Oſiek), 20. Oktober. Im Anſchluß an den 
Gottesdienſt fanden hier in der evangeliſchen Kirche die 
Erneuerungswahlen auf Grund des geltenden Kir⸗ 
chenrechts ſtatt. Für die Wahlperiode bis 1942 wurden ge⸗ 
wählt: Als Kirchenratmitglieder Wilhelm Neumann⸗ 
Königsdorf, Guſtav Bohn⸗Netzthal, Friedrich Kunze⸗ Fried⸗ 
richshorſt, als Gemeindevertreter: Hermann Radtke-⸗Netz⸗ 
thal, Auguſt Rahmel⸗Königsdorf, Emil Wieſe⸗Königsdorf, 
Andreas Klawitter⸗Königsdorf, Hermann Ludtke-Friedrichs⸗ 


ereignete ſich auf dem Theater- 
wo der Radfahrer Jvbachim Pieezynſki, Nakler⸗ 
ſtraße 5, durch ein Perſonenauto angefahren und zu Boden 
und Beinverletzungen. 


Dienstag 12—16⸗ 
jährige Burſchen aus einem Keller in der Mottgaſſe. Sie 
ſahen in einem Keller Kiſten mit Weintrauben, die einem 
Obſthändler gehörten, entfernten (in den frühen Nach⸗ 
mittagsſtundenl!) das Gitter vor einem Kellerſchacht, 
ſchlugen dann eine Scheibe ein und holten mit Hilfe eines 
langen Hakens die Weintrauben aus dem Keller. Faſt zwei 
ganze Kiſten haben die unverſchämten Diebe auf dieſe Weiſe 
Einige der Täter gingen ſofort zum Verkauf des 
Eine große Traube wurde mit 


In die im Gebäude der 


Deutſche Vereinigung. 
Verſammlungskalender. 


Og. Schwerſens. 24. 10., 20 Uhr. Mitalieder⸗Verſammlung. 

Og Mogilno. 24. 10., 19 Uhr, „Seemannsgarn und Jägerlatein“ 
im Deutſchen Heim. 

Og. Zuckau. 24. 10., 18 Uhr, Kreistreffen in Karthaus. 

Og. Opalenica. 24. 10., 19 Uhr, Mitglieder-Verſammluna bei Wen⸗ 
ter in Lenkerhauland. 

Te. Simkau. 25. 10., Kundgebung. 

Og. Weißenhöhe. 25. 10., 16 Uhr, Mitglieder-Verſammlung. 

ep. Bin. 25. 10., öffentliche Verſammlung. £ 

Og. Krotoſchin. 25. 10, Mitglieder⸗Verſammlung bei Skowronifi 
in Koſchmin (nicht wie bisher gemeldet, bei Neumann). 


Og. Borek. 25. 10., 16 Uhr, öffentliche Verſammlung in Cerkwica. 
Og. Wreſchen. 25. 10., „Seemansgarn und Jägerlatein“. 


Og. Mrotſchen und Nakel. 25. 10., 16 Uhr, Mitglieder⸗Verſamm⸗ 
lung in Konowo. 

Og. Hermanns dorf. 25. 10., 16 Uhr, Volksfeſt in Fodzia. 5 

Og. Soßnow. 25. 10., 15 Uhr, öſfentliche Verſammlung bei Mietz. 

Og. Zielonka. 25. 10., 18 Uhr, Herbſtfeier bei Breit in Ciele. 

Ds. Gollantſch. 25. 10., 18 Uhr, Mitglieder⸗Verſammlung, anſchl. 
Tanz bei Kowalewſki in Gollantſch (nicht wie bisher 
gemeldet um 18.30 Uhr). 

Og. Elſendorf. 25. 10., 17 Uhr, Kundgebung mit anſchließender 
Herbitfeier bei Va. Reinert in Tarkowo. 

Og. Kakolewo. 25. 10., 14 Uhr, Mitglieder⸗Verſammlung bei Adam. 

Og. Steinberg. 25. 10., Mitglieder-Verſammlung bei Schade. 

Og. Sitno. 25. 10., Mitglieder⸗-Verſammlung fällt aus. 

Og. Briefen. 25. 10., 14.30 Uhr, öffentliche Verſammlung. (Es 
ſpricht Dr. Kohnert.) 5 : 

a. Soldau. 23. 10., 18 Uhr, öffentliche Verſammlung im Hotel 


Maſowia. [Es ſpricht Dr. Kohnert.) 
To. Lobſens. 25. 10. „Abend deutſcher Muſik“. 2 
Og. Pruſt. 28. 10., 18 Uhr, Mitglieder⸗Verſammlung mit anſchl. 


Tanz bei Eiſenberger in Topolno. 

Og. Crone. 28. 10., 19 Uhr, im Hotel Nowak. 

Og. Böſendorf. 28. 10., 18 Uhr, Mitglieder⸗Verſammlung der 
jungen Mitglieder bei Oborſki. 

Og. Pinne. 30. 10., 18.30 Uhr, Mitglieder-Verſammlung b. Biſans. 

Og. Bukowiec. 31. 10., 18.30 Uhr, Mitglieder⸗Verſammlung. 
Schulungsabend bei Czafkowſki in Bukowiee. 

Og. Samotſchin. 1. 11., 10 Uhr, Mitalieder⸗Verſammlung. Schu⸗ 
lungsabend bei Vg. Raatz. j 

Os. Gogolinke. 7. 11., öffentliche Verſammlung bei Jvachimezak, 
Mochle. e 

Og. Radlowo. 

Og. Lnifenfelde. 
Rydzkowſki. 


8. 11., Mitglieder-Verſammlung (Schulungsabend). 
8. 11., 17.30 Uhr, öffentliche Verſammlung bei 


Hohnſteiner Puppenſpiele. 
Og. Czempin und Koften. 24. 10., 16 Uhr für Kinder, 20 Uhr für 
Og. Zamarte. 6. 11., 15.30 Uhr für Kinder, 19 Uhr für Erwachſene. 

Erwachſene bei Schneider. ; 7396 
— ].. RETTET TEE TEE 
horſt, Otto Rettig⸗Friedrichshorſt, Rudolf Klawitter⸗ 
Friedrichshorſt, Reinhold Teßmer-Friedrichshorſt und Fried⸗ 
rich Schewe-Friedrichshorſt. 

2 Tremeſſen (Trzemeſzno), 20. Oktober. Am Sonnabend 
veranftaltete die Ortsgruppe Tremeſſen der DB ein 
Herbſtfeſt. Flott und lebhaft wurde das Theaterſtück 
„Frau Holle“ von der Jugendgruppe Oſtrowite und Cziem⸗ 
zal geſpielt. vom Jugendkreis Roſenau (Jaſtrzebowo) wur⸗ 
den mehrere Reigen und Volkstänze aufgeführt. Reicher 
Beifall lohnte die Spielenden. Dann trat der Tanz in ſeine 
Rechte, welcher jung und alt bis in die Morgenſtunden 
zuſammenhielt. 5 

Unerkannt entkommene Spitzbuben ſtahlen in den letz⸗ 
ten Nächten dem Beſitzer Priebe aus Lulkowo eine Fuhre 
Kohl. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 
Ein ſchwercr Verkehr unfall N 


ereignete ſich in der Nähe von Alt⸗Sandez in Kleinpolen. Dort 
fuhr ein Autobus auf ein Fuhrwerk, das aus entgegengeſetzter 
Richtung kam, auf. Die Pferde ſcheuten infolge des Zuſammen⸗ 
pralles und raſten mit dem Wagen die hohe Böſchung der 
Chauſſee herunter. Der Wagen überſchlug ſich, wobei der 
Kutſcher ſchwere Verletzungen erlitt. 


Heimgekehrt — und ermordet. 


Zu zehn Jahren Gefängnis verurteilte das Poſener Be⸗ 
zirksgericht auf einer Sitzung in Wielun die Walerfa 
Nawroeka und deren Freund Leon Siwka zu zwölf Jahren 
Gefängnis wegen Frmordung des Mannes der Nawrocka. 
Nawroeki war nach zehnjährigem Aufenthalt in Frankreich in 
ſein Heimatdorf zurückgekehet, dort wurde er durch Siwka, der 
die Frau des N. dazu überredet hatte, ermordet. x 


Eine neue evangeliſche Kirche. - 

Wieder iſt es einer deutſchen evangeliſchen Koloniſten⸗ 
gemeinde gelungen, mit großen Opfern und unter Anſpan⸗ 
nung aller Kräfte ſich eine evangeliſche Kirche zu errichten. 
Am 18. Oktober wurde in Michalki im Dobrzyner Land 
eine ſchöne neue Kirche eingeweiht, kein ſchlichtes, hölzernes 
Beethaus, ſondern ein gemauerter Bau mit etwa 500 Sig⸗ 
plätzen. Erſtaunlich iſt es, daß die etwa 8000 Seelen zäh⸗ 
lende Geſamtgemeinde, die erſt vor wenigen Jahren 
eine neue Kirche in Rypin, dem zweiten Kirchort, hat ein⸗ 
weihen dürfen, nun ſchon wieder den Bau einer Kirche zu⸗ 
ſtande gebracht hat, und zwar binnen einem Jahr. Erſt am 
2. Juni 1935 wurde der Grundſtein gelegt und ſchon jetzt 
konnte die Einweihung ſtattfinden. Das war nur möglich 
durch das große Opfer der Gemeindeglieder, 
die auf verſchiedenartigſte Weiſe beim Kirchbau Hilfe 
leiſteten. Die Steine für das Fundament und der Kies 
ſind nicht nur geſchenkt, ſondern auch koſtenlos angefahren 
worden. Die Ziegel wurden in einer eigens eingerichteten 
Feldziegelei ſelbſt gebrannt. Außer dem Geſtühl iſt die 
Geſamtinneneinrichtung, olſo Altarbild, Kanzel und Fenſter 
von Einzelperſonen oder ganzen Gruppen der Gemeinde ge⸗ 
ſtiftet worden. So war es möglich, daß der Kirchenbau, der 
normalerweiſe 80 000 Zloty hätte koſten müſſen, ſich nur auf 
49000 Zloty geitellt hat. Pfarrer Kruſche, der auch in 
ſeiner Amtszeit in Wolhynien ſchon zwei Kirchen hat er⸗ 
richten können, hat dafür geſorgt, daß bei aller Einfachheit 
und Sparſamkeit auch der künſtleriſche Wert entſprechend 
den heutigen Anforderungen an einen neuzeitlichen Kirch⸗ 
bau nicht vernachläſſigt wurde, ſo daß die Kirche von Mi⸗ 
chalki ebenſo wie die Schweſterkirche in Rypin auch baulich 
eine Zierde der ganzen Landſchaft darſtellt. 

4 Das Kirchweihfeſt geſtaltete ſich naturgemäß zu einem 
Freuden⸗ und Dankestag für die ganze Gemeinde, die be⸗ 
wegten Herzens ihren Einzug in die ſchöne neue Kirche hielt 
und nach einer Eröffnungsfeier im Freien ihren erſten Got⸗ 
tesdienſt in dem ſchmucken Kirchlein erleben durfte. pz. 
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einzigen Sohne in die Ewigkeſt. Schrift beherrſcht wird 30.— zı monatlich. Be⸗ Deutſchu Poln. in Wort | ruf. tätig. od Geſchäfts⸗ pachten. Das Geſchäft Franz Peterſon, 


von sofort geſucht für werbung., n. Zeugnis⸗ U. Schrift. Jufchriften re Se eignet ſich auch türgmei Mlunſka 2, Telef. 3087. 


In tiefer Trauer 1100 Mra.gropeRüben-| ni r.; unter ® 7365 an die t 
7 4 * 4 « \ r 
wirtſchaft. Offerten mit) abſchrtftznund 7868 Geſchäftsſt. d. Zeitg.erb. eigenes Bett mit). An⸗ un. Wohnung. me 
e m, möbliert, zu vermiet. 


Sebensiauf, iffen, an die Geſchſt. d. Ztg. 
nr aut seucninen m 2 fh Ju Seemic 


an die Gſchſt. d. 8. erb. m i f 
Bydgoſzez den 22. Oktober 1936, Gutsverwaltung zum 1. November ehr⸗ Landwirt, evgl., ledig. N dm ll) it 
} ; Oehlmann, Subkowy liches, evangel. 238631 J. alt, ſucht zum Fogl. Fräulein 60120 M 2 ö 
Die Beerdigung findet am Sonntag, dem 25. d. M., powiat Tezew. Mädchen vom baldig AntrittStellungſſucht Stella. am liebft org. 3. vacht. N bl 3 
nachmittags um 1 Uhr von der Halle des alten evandgl. F , en Lande, f im fl, Stadthaush. Off. Nd. kaufen gel. Nähere 001. HIMMEL: 
Friedhofes (Jagiellonita) aus statt 3350 Tüdtiger, umſichtiger eg en Ils itt Mi fer u.2 3347 and. Git. B. . Bydaczes Sierden 18. 
2 ausarb. vertraut iſt. u gDIäta. 2 2 2 
Verkäufer KlaraRöbnit Karnowo von 100 Mg. aufwärts. gandwirtstochter, eval,, Möbl. Zimmer 


für meine Eiſenwaren⸗ v. Nalıo, Führe Reparat ſelbſt 7g F. alt, ſelbſtänd. im Fohlen Sdanfka 58, W. 5. 3340 


u. Stabeiſenhandlung P aus. Letzte Stellung Kochen, Baden, Ein⸗1½ pr; 
8 n wird geſucht. Gefl. Off. Ehrl. Yuiwärterin ca. 2 J. Gute Jeugn. wecken auch Intereſſe 5 1 7 — er 
tion unterricht unter A 7390 an die geſucht. 3352| vorh. Ang. unt. 7369 an für Geflügel u. Wäſche⸗ verk. Kantak. Wudzyn, 


Pr Geihäftsit.d.Zeitg.erb.ISw. Florſana 9. W. 3a] Emil Nomen. Grudzigdz. | behandl. mit all. Haus» Dow. Bydgofzez. 3346 Pachtun en 
L Doppelt. Buchführung 2 fucht b. 8 Junge, weiße 3280 . nd 
a. Hnicineninreisen| Gejhäftsmann EEE fue ba Stellung" Feßhorn Hähne Pachtungen? 
5 3 ae 30 J. alt, evgl. angen. AN e ſowie graue Zwerg: von 200 bis 2000 Mg., 
N. . „ — —— Gochin u. Mille⸗Fleurs gr. Auswahl, offeriert 


N N Erſcheing, ſucht nette, U} sl 
zu mäßigem Honorar mtellig, vermögende. d Nor 7 irtin ſucht Ste aus ia“ 22/8 
— ‚ j 0 7 gut. Zucht verkauft „Agrarja“, Pomorſta 22 


gebote unter J 3339 


* © 


Warkisenstoffe :: Kokosläufer 


Maſchinenſchreibarb. jg. Dame paſſd. Alters lung v. ſof. 

werden ſorgfältig aus⸗ zwecks Heirat an oder ſpäter. —.— ragte ep Suche 
Erich Dietrich geführt. 2823 : Dee unter & 33342. Splonialwarengeihäft, 
Bydgoszez. daft 78. Frau F. Gen, 3005 a1 mfg 
=> Bydgoszcz. a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. i 17 OR 5 M d del 0 Peki wo ſolche jehlen oder 
Mlliger Tapeten⸗ — AB 26 — ittel N f mit Kochkennin. ſucht ” PR a 
36 J., mittels A / x - . önnen. Angeb. unte 
Malerarbeiten Mann, are. 30%: Amy RAD ee g 1 5 240 an nd 


u. M3348 an d. Gſt.d. Z. chuemm kröl., powiat Wallis. Torun. 7383 


schlägt den eee e es = 
ſucht Heirat. Aufwarteſtellen, „Jahrrad 


Offerten unter P 3215 4 
auch für den ganzen 


Ausverkauf = zu vergeben 7164 monatl. Einkommen, 


Bydgoſzez, Diuga 72. 


Ad. Kolwitza 25. 
Habe in Bydgoszez, ul. Sniadeckich 24, ein 


* a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 15 
5 arzellierungsküro 2 d 8 t Das leichtlaufende Qualidlätsrad seit 7904 ER AN dee 9. Whg. 8. 
Bestimmungen Artikel d andwir 8 i er 
n cee "> eee W.TORNOW Kühler 
Parzellierungsbliro Mieczystaw Gorgolewski ede eee, K. BYDGOSZCZ. Dworcowa49 N: U. Der läufe 
Bydgoszcz, ul. Sniadeckich Nr. 24. oder eine Frau m. klein. 8 5 
ur Herbſtſaiſon Ic 
fn Fa . Sand Hüte l Snmentleide . 87300 an b. Erveb ber Min aue au 3 Tüchtige Jag von ſofort oder Fleiſcherei Nulſche Yühne 
Zu. Sam e = 1 .E 5 N : “> 
zu bill. Breit. Anfertig. Diceieht, Je mort 5. Deutſch. Rundſchauerb. ae e ältere Stütze Betrieb ſowie guter in, 
ſiz Kleider v. 921 an. Sandwirtstodter, evgl. dae b In 18, N e zu 3 = SE 
Gene gar eee, ß AIerONe BODEl or pure 
a.d. Beichäftsit.d.Zeita. | Chamotte⸗Ofen, Eß⸗ : 
3 5 h. Offert, mit „ geſucht. Zeugnisabſchr. unter . 7380 In bie f Schlafzimmer, Plüſch⸗ Eröffnung 
Glaſerei Van id unter 9 7331 an Speane un 2 Bgülaer, Unter J 7832 an dle Gejanäftsft.d.geitg.erb. lo —.— * — der Spielzeit 1936/37 


erölfnet. Erledige alle Aufträge gemäß den 
[Vermögen. Vermittler 
auch ſpäter Stellung alt eingeführt m.elettr. omen 

von Pelzſachen. Guk⸗ welche gut kochen und Is Forſteleve. Kundſch. in Bydgoſzcz. Bodgoſzez T. 3. 
Sniadeckich 22. 2242 6 11 markt Rebensiameraden. führer. bat, zum 1. November 
Suche Bild unter 9 7331 an i i 
Sienne, p. Kotomierz, unter J 7332 an die 

5000 Sperrmarl \>- r 6. 


Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. Bydgof Geſchäftsſt. dieſer Zt jä j Aus Anl 
Reparatur und Bilder pow. Bydgoſgcz. 3345 Dei Sſt. \ g.] Evangl.. 18 jähr., jung billi nlaß 
n f o Nann ſucht S a 9 des 150. Gebu es 
Paul Havemann gesg in 21 zahlbar. Zuſchr. Mann ſucht Stelle als Podwale 3. Carl NR > 


tadectich: 1357 unter T 7385 an die Zwecks Uebernahme d. 32 
ih 2 Tel = Geichäftsiteile d Sta. väterlihen Wirtihait, uche Bürokra ft Forſtlehrling. 2 
pl che a. m. ſchulden⸗ 11 torgen ſuch eſmit jehr gut. voln. Sprachkenntn., Stenogr. Offert. unt, L 7350 d. 5. Precioſa 
Schreibmaſchine, Buchh. u. allg. Büroprazis| Geſchäftsſt. d. Zeitg. erb. f fr 


5 Su 
lũ e un freies Geſchäftshaus ar 
5 5 1 u d zur erſten Stelle Lebensgefährten geſucht. Selbſtgeſchriebene Bewerbungen 8 Schauspiel in 4 Aufzügen 
Pferdedecken bis 37 Jahre. Verm. mit Zeugnisabſchriften — Suche 240.— „| nach P. A. Wolff 
empf. Auguſt Florek. 2-13 000 21 von 10000 zt aufwärts. und Gehaltsforderung an 2 7388 au REICHTE N „ 8000 „ 540.— ] von J. M. Heyſer. 
Jezuicia 2, Tel. 1830. MN Offert. mit Bild unter Otto Polſter, Danzig, Heil. Geiltg. 57. Beihältigung Haus im den tum Frantolieferung! Muſit von 
Riff | v. Müblen- Offert. unt. 3 7300 an E 3327 a. d. G. d. Z. erb.! Unterkunft u. Verpflegung im Hauſe möglich. . Janek 3600 2 jährl. 1 87 für 1 

| e n Walzen . ; „20000 zi zu verk. Dwor⸗ 


a 4 } Markowski, Poznan Carl Maria v. Weber. 
die Geſchäftsſt. d. Zeitg. } f - ain ü inen. Vor Beginn: Ouvertüre 
fauber, ſchnell u. billig 5 1 Ai cowa 70, Reſtaurant. Jaſna 16, Landmaſchinen. aus Richard Wagners 
führt aus 6955 Sue 6-9000 dl. likateſſengeſchäft als 
Lubicki Hurt la.Sppoth. nach Gold⸗ 


„Die Meiſterſinger 
Verkäufer tätig ge⸗ 
nn währung. Näher. 
in. 


— — 
Suche zu kaufen 


kleines 9 aus kauft 7180 


mit Garten. Off. unt. Walter Kothgänger, 
K 3343 a. d. Geſchſt. d. 3. Grubsiabı. 
ee 


von Nürnberg 
3283 weſen. Offert. unt. G Eintrittskarten in 
bicz. Pomorſta 12, Wohn. 3. 7311 and. Gſt. d. Z. erb. 


Johnes Sund 
Gärtner Sonntag von 11—1 u. 

F L. IE S E N 5 ſofort od. ſpäter Lund wirtschaft Mehrere Waggons 
weiß und farbig glasiert für Wandbeläge, Ontsgärtnerel, In Fulterlartoffeln 


ab 7 Uhr abends an der 
od. Öutsgärtneret. In priv. 150 Morg. über 
Steinzeugfußhodenplatten 


Sperrfite werden zum 
Preiſe des 1. Platzes 
abgegeben. 
Blockkarten i. Bühnen⸗ 
büro: 20 ſtyczuſa 20 r. 2 
v. 9—1 u. 5—7, Sonn 
abend nachmittags ge 


Theaterkaſſe. 7364 

Gemüjebau, Blumen- 100 J. Famllienbeſitz zu kaufen geſucht. 
zucht, Parkpflege gut maſſ Webd. ſehr guter Preisangebote m. Sor⸗ 
vewand,, 25 J. alt, mili- Boden, la Lage, |fenangabe franto Ber» 
gehe al e 50 verkaufe gegen bar, ladeſtation an 7355 
331 a. G. 8 . erb. Offerten unter 7395 Grams. Aadziejeiip, ihioiien. Fernen 201. 
[7 ja.5.6eichlt. D. Zeitgerb.] powiat Starogard, Die Bühnenleitung 


Erf. Schweizer Aengtag. den 27. tober, 20 Uhr. im Eiviltafind 


ee 905 Aeddner Stteihhguartelt 


Viehkrantheiten vertr., 
8 Programm: Seen op- 18. De buſſy 
ute Zeugn. vorhand. Mall op. 7 * 8 “ 
I . Wienlewſke Schubert „Der Tod und das Mädchen 
Liſiogon, p- ta. Lochowo, Karten 2.20, 1.70, 1.— zt in der Buchhandlung E. Hecht Nachfe 
pow. Bydgoszcz. 3342 Gdanſta 27. und an der Abendkaſſe. 7362 
Ks. 


und Korkplatien 


liefert mit fachmännischer Ausführung 


Feliks Pietraszewski, 
| Bydgoszcz, Gdaiiska 62. Tel. 2229, 3230 


f eic monn erweitert a m 
Kohlen, Kols, Milelts e 
* NM. Henle, Bpdgosze; * a 


Telefon 13-17 3297 Poznanſka 20. - 8 
Spezialität: Holztohlen. Deutſchen Rundſchau in Pole 
Das Blatt mit der hohen 


ſucht ab 1. 11. Stellung 
zu 15—20 Milchkühen. 


n. 


Freie Stadt Danzig Internationales a 


Färberei u. chemische Reinigungsanstali 


H. Grittner, Nakto. 


Winter garderobe 6 0 : 
jeder Art 3 717 oder färbt Auftese und tene Spielkasino 
in guter Ausführung 715 Leſerkreis! Das ganze Jahr geöffnet. 
Spielgewinne ausfuhrfrei! 


Zeute, Donnerstag, 2 2 0 A Dieser Film ist ei RE 11 1 2 
5 ; se st ein Meisterstück neuzeitlicher Film- [Zz 
KINO die langerwartete kunst und jeder Zuschauer muß vom Beginn bis SE 
ADRIA PREMIERE - zum Enge gebannt der spannenden Handlung folgen. 22 
Dir Be des ersten großen mit — Die Farbtöne, naturgetreu wiedergegeben, lassen g. 
5.15 7.15 9.10 Farbtonfilms den Besucher vergessen, daß er im Kinotheater ist. | 2 


needed 


Beiprogramm: 


Heute, Donnerstag, Premiere des endlich von der In den Hauntrollen: Unerhörte Spannung 8 h hau, 
Zensur freigegeb. gewaltig. Fiimwerkes europ. Produkt.. . Inkyszinow Russischer Chorgesang krötiaung 8 Auto-Strebe 
eine Meisterleistung des Regisseurs W. Stryzewski. r PierreBlanchar Zigeunerweisen Breslau-Kreibau durch Adolf Hitler. 


Ein Film von höchster Spannung und unerhörter Wiera Korene Musik — Inhalt 2384 f des Ungar. 
Prachtausstattung aus russischer Vorkriegszeit... oder: Die Macht der Liebe u. des Verrats Charles Vanel. rachtvolle Ausstattung 1 Andes "und anderes. 


/ Kino Kristal 


5 7. 9 
Sonntags 3, 5, 7, 9. 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Freitag, den 23. Oktober 1936 


Nr. 246 


Pommerellen. 


22. Oktober. 
Graudenz (Grudziadz) 


Beim Empfang der Delegationen im Nathauſe 


durch den Herrn Staatspräſidenten anläßlich ſeiner An⸗ 
weſenheit in Graudenz, erregte ein nicht vorhergeſehener 
Vorfall Aufſehen. Es hatte ſich nämlich ein früherer Leiter 
des hieſigen Kataſteramts, der zu Gefängnisſtrafe und Ehr⸗ 
verluſt verurteilt worden iſt, in den Magiſtratsſitzungsſaal 
Eingang verſchafft, gewiß dadurch, daß er ſich einer der zum 
Empfang beſtimmten Delegationen unbeobachtet ange— 
ſchloſſen hatte. In einem ihm geeignet erſcheinenden Augen— 
blick kniete der Genannte vor dem Staatspräſidenten nieder, 
küßte ihm die Hand und überreichte ein Gnadengeſuch. Im 


Soale herrſchte, fo ſchreibt jetzt ein polniſches Blatt, das auf 


den Fall nachträglich zu ſprechen kommt. Verblüffung. Zum 
Glück jei der Zwiſchenfall ohne beſondere Folgen verlaufen. 
Das Blatt erhebt aber aus Anlaß dieſes Vorkommniſſes 


gegen die Sicherheitsbehörde Vorwürfe. „ 


Ein Streit mit traurigem Ausgang 


lag einer Verhandlung des Graudenzer Bezirks- 
gerichts zugrunde. Der Tatbeſtand war folgender: Am 
4. April d. J. kam es zwiſchen den Landwirten Szezepan 
Michalezyk und Jozef Brzozowſki in Bobrowieko, 
Kreis Strasburg, zwiſchen denen ſchon längere Zeit Feind⸗ 
ſchaft herrſchte, zu wörtlichen Auseinanderſetzungen. B. 
ſtand vor ſeinem Hauſe, während M. daran vorbeigefahren 
kam. Das unliebſame Treffen endete damit, daß B. in ſeine 
Behauſung lief und eine Heugabel holte. Um weitere böje 
Folgen zu vermeiden, fuhr M. ſchleunigſt weiter nach Hauſe. 
Das Ungluck wollte es, daß er auf dem Wege dorthin einen 
Sack mit Stroh verloren hatte. Deshalb ſchickte er ſeine 
beiden Söhne Zygmunt und Czeſtaw aus, um das Ver⸗ 
lorene heimzubringen. Die Söhne fanden das Geſuchte in 
der Nähe der Brzozowſfkiſchen Beſitzung, und als fie dort B. 
erblickte, fand der Zank feine Fortſetzung. B., der ſich be⸗ 
ſchimpft und bedroht fühlte, bewaffnete ſich mit einer Senſe 
und ging damit auf die jungen Leute los, die ſich zurück⸗ 
zogen und dabei B. mit Steinen bewarfen. Ein Stein traf 
dabei B. jo unglücklich an den Kopf, daß der Verletzte be⸗ 
ſinnungslos zu Boden ſtürzte. Nach dem Krankenhauſe ge- 
bracht, gab er kurz danach ſeinen Geiſt auf. Die Sektion 
ergab, daß der Tod eine Folge von Schädelbruch und ande⸗ 
ren Verletzungen war. Die Verhandlung endete mit der 
Verurteilung der wegen Körperverletzung mit tödlichem 
Ausgang angeklagten Michalczykſchen Söhne mit Rückſicht 
auf ihr jugendliches Alter zur Unterbringung in einer 
Beſſerungsanſtalt. * 


Submiſſion. Am 29. d. M. findet um 8.30 Uhr morgens in 
der Kanzlei des Verpflegungsoffiziers des Infanterie-Regiments 
ein Termin zur Vergebung der Lieferung von friſchem und hartem 
Gemüfe, ſowie von Kartoffeln ſtatt, und zwar für die Zeit vom 
1. November 1936 bis zum 1. April 1937. Offerten find in ver- 
ſiegelten Umſchlägen bis zum Vergebungstage, 8 Uhr früh, dem 
Quartiermeiiter Major Hyzy einzureichen. Den Vorzug haben 
Landwirte oder Vorſtände von landwirtſchaftlichen Vereinen. Das 
Recht der freien Auswahl unter den Bewerbern oder der Außer⸗ 


Zur Beachtung der Beſtimmungen über die Kennt: 
lichmachung der Preiſe für die Artikel des allgemeinen 
Gebrauchs in Schaufenſtern und Läden, wie fie die be- 
treffende Verordnung vorſchreibt, und wie ſie angeſichts der 
angeblichen Beſtrebungen zur Warenverteuerung maßgeb⸗ 
licherſeits gefordert wird, mahnt der polniſche Verein ſelb⸗ 
ſtändiger Kaufleute und weiſt gleichzeitig darauf hin, daß 
durch die Außerachtlaſſung der in Rede ſtehenden Vorſchrift 
die Betreffenden ſich einer Beſtrafung ausſetzen. * 


Auf acht Jahrzehnte ihres Lebens blickt heute, Donners⸗ 
tag, eine hieſige Mitbürgerin deutſchen Volkstums zurück: 


Frau Adeline Stahl, Blumenſtraße (Kwiatowa) 3. Als 


Thorn (Zorun) 

Das „Größere Thorn“, 

dem für die Zukunft bekanntlich ½ Million Einwohner 

zugedacht find (3. Zt. find es rund 64 000), fängt an, feine 

Fangarme polypenartig nach allen Richtungen vorzu⸗ 

ſchieben. Eine ziemlich rege Bauluſt entfaltet ſich in den 

Vorſtädten. So wachſen dieſe, die einſtmals durch die 

Feſtungswerke förmlich von dem Stadtzentrum ferngehalten 

wurden, immer dichter an dieſes heran. 

zugleich auch die früher hier geübte lockere Bauweiſe mehr 
und mehr ſchwindet. Und was auf den Flächen der ein⸗ 
geebneten Feſtungswälle, den davorgelagerten Glacis und 
dem ehem. ſogenannten 1. Feſtungsrayon noch an Bau⸗ 
gelände vorliegt, iſt (beſonders im Norden und Weſten der 

Stadt) bereits für verſchiedene höhere Zwecke reſerviert. 

In Fällen aber, wo es ſich um Privatbeſitz handelt, ſind 

dieſe Flächen ſchon durch die Beſtimmungen des neuen 

Bebauungsplanes der Verwertung durch Private entzogen, 

um ſo jedem Bodenwucher von vornherein einen Riegel 

vorzuſchieben, auch um im Bedarfsfalle jederzeit das Land 
zur Verfügung zu haben, z. B. für Schulanſtalten und für 

; ein Bankenviertel. Auch hat man den Gedanken, hier ein⸗ 

mal eine Pommerelliſche Univerſität erſtehen 

zu laſſen, nicht aufgegeben. 

J Daher kommt es, daß eine Menge von Neufiedlungen 
kolonieartig an den äußerſten Grenzen der Stadt entſtan⸗ 
den ſind, ſog. Stadtrandſiedlungen, von denen bekanntlich 

einige ſich leider zu wahren Elendsvierteln ent⸗ 
wickelt haben, wie z. B. die an den Eichbergen und Koſaken⸗ 
bergen gelegenen. 

Erfahrungsgemäß läßt ein 
emporwachſendes Gemeinweſen in ſeinem fortſchreitenden 
Ausbau ſich nicht ſo reglementieren und ſich wohl kaum ſo 
an die im neuen Bebauungsplan vorgeſehenen Beſtim⸗ 
mungen binden, wie ſolche Vorſchriften im beſonderen für 
das eigentliche Stadtgebiet rechts der Weichſel vorgeſehen 
ſind. Nur ſo iſt es zu erklären, daß dieſem neuen Bebauungs⸗ 
plan heute ſchon Geltung beigelegt worden iſt für Ort⸗ 
ſchaften, die ſelbſt gar nicht zum eigentlichen Stadtgebiet 
gehören, wie Rudak, Stewken, Podgorz, Piaſki, Kluczyki 
und Dybow auf dem linken Weichſelufer und ſelbſt für das 
obere Drittel von Neſſau (Nieſzawka), mit dieſem letzten 
Stück alſo gar bis in die linksſeitige Weichſel niede rung 
übergreifend. 

Dabei iſt noch folgendes nicht zu überſehen: Durch den 
neuen Bebauungsplan iſt eine ſo große Zahl neuer 
Straßen für die noch nicht erſchloſſenen Bauflächen und 
damit die Zerteilung derſelben in einzelne Blocks vor⸗ 
geſehen, daß dieſe Beſtimmung von einſchneidender Be⸗ 
deutung für die Mehrzahl der Handelsgärtnereien iſt, die 
hauptſächlich auf der Vorſtadt Mocker liegen. Da die ge— 
planten Straßen jederzeit ausgeführt werden können, wo— 
durch dann die Bebauung von ſelbſt in Fluß kommt, ſo 
liegt klar auf der Hand, daß dadurch viele Gartenbau⸗ 
betriebe in der freien wirtſchaftlichen Entfaltung ſich ſtark 
behindert fühlen. Wer wird bei ſo ungewiſſer Zukunft 
noch Neuanlagen und Vergrößerungen vorzunehmen 
wagen? Und dabei iſt Mocker von Anfang an der von 
Natur gegebene Gemüſegarten Thorns. 

Um allen Möglichkeiten und Unſicherheiten von vorn⸗ 
herein aus dem Wege zu gehen, haben zwei Gärtnerei⸗ 
beſitzer auf weiteren Ausbau ihrer hieſigen Anlagen ver⸗ 
zichtet und — — ſind aufs Dorf gegangen! In dem 
12 Kilometer entfernten Gurske (Görſk) in der Thorner 
Stadtniederung haben ſie auf käuflich erworbenen größe⸗ 
ren Bauernhöfen moderne Neuanlagen geſchaffen. Wäh⸗ 
rend der eine Betrieb ſich hauptſächlich auf Gemüſebau 


auf geſunder Grundlage 


nach holländiſcher Art auf: Neben ausgedehnten Baum- 
und Roſenſchulen, wie auch Freilandkulturen für Stauden 
und Sträucher werden vor allem holländiſche Blumen- 
zwiebeln vorgetrieben. So wird durch dieſe Art der 
Bodennutzung eine neue Note in die bisherige landwirt⸗ 
ſchaftliche Kultur der Bauernwirtſchaft gebracht und das 


Nur daß damit 


» OSffentliche Ausſchrei "ng. 


dörfliche Bild gewinnt an Freundlichkeit. — In Gurske 
hochmoderne Gärtnereianlagen auf alten Bauernhöfen — 
wer hätte das jemals geahnt! * * 


+ Der Waſſerſtand der Weichſel ging im Verlauf des letzten 
Tages um 15 Zentimeter zurück und betrug Mittwoch früh 
1,61 Meter über Normal. — Im Weichſelhafen herrſchte lebhafter 
Verkehr. Es trafen ein die Schlepper „Urſula“ mit einem leeren 
Kahn, „Bawarja“ mit einem leeren und einem mit Stückaütern 
beladenen Kahn „Leſzek“ mit einem leeren und zwei beladenen 
Kähnen (Sammelgüter und Fäſſer) ſowie „Miniſter Lubecki“ mit 
drei Kähnen mit Kopra, Papier und Reis aus Danzig. Die Schlep⸗ 
per „Rozeta“ mit einem Kahn mit Sammelgütern, „Gdynia“ mit 
fünf mit Getreide beladenen Kähnen ſowie „Nadzieja“ mit vier 
Kähnen gleichfalls mit Getreide dampften nach Danzig ab. 
Schlepper „Pirat“ ohne Schlepplaſt nach Warſchau. Auf der Strecke 
Warſchau— Dirſchau bzw. Warſchau— Danzig paſſierten die Per⸗ 
ſonen⸗ und Güter⸗Tourdampfer „Jagtello“ bzw. „Reduta Ordona“ 
und „Mars“. in entgegengeſetzter Richtung „Miekiewiez“ bzw. 
„Krakus“. £ N 5 N 

v Sffentliche Ausſchreibung. Die Bezirks⸗Eiſenbahndirektion 
in Thorn — Vorratsabteilung in Bromberg — hat im Offerten⸗ 
wege die Lieferung von 1. 50 000 Kilogramm Leinenfirnis, 2. 
20 600 Kilogramm Firnis der patentierten Marken „Factor“. „Po⸗ 
lor“, „Imprex⸗Rapid“, 3. 4100 Kilogramm flüſſiges Siccativ zu 
vergeben. Termin hierfür am 13. November 1936. Die Aus⸗ 
ſchrelhnnashedingungen find in der letzten Nummer des „Monitor 
Polſti“ nerditontlit. * 
Die Stadtverwaltung in Thorn 
hat die tele⸗techniſche Ir” ation beim Erweiterungsbau des 
Gebäudes der Star 't'hen Vezirks⸗Eiſenbahndirektion in Thorn 
am Theaterplatz (Place Testralny) zur Vergebung ausgeſchrieben. 
Die Offertſormulore werben ab 26. Oktober d. J. in der Bau⸗ 
obteilung der Stadtverwaltung, Rathaus, Zimmer 44, erhältlich 
ſein, daſelbſt werden alle gewünſchten Informationen erteilt. Die 
Gebühren für die Offertformulare in Höhe von 5 Zloty ſind in 
der Stadtkaſſe bzw. auf Poſtſcheckkonto Nr. 203 934 einzuzahlen. 
Offerten in verſiegelten Briefumſchlägen mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift find bis ſpäteſtens 2. November 1936 um 10 Uhr im Rat⸗ 
baus auf Zimmer 44 einzureichen. Das Recht der freien Aus- 
bzw. der Nichtberückſichtigung aller 
eingereichten Offerten bleibt vorbehalten. * 

E Apotheken⸗Jachtdienſt vom heutigen Donnerstag, 
abends 7 Uhr bis Donnerstag, 29. Oktober, morgens 9 Uhr 
einſchließlich, ſowie Tagesdienſt am Sonntag. 25. Oktober, hat 
in der Innenſtadt die „Rats-Apotheke“ (Apteka Nadzieda), 
Breiteſtraße (ul. Szeroka) 27. Fernſprecher 1250. > *. 

v Der Bau der Straßenbahnlinie durch den Cäſarbogen 
iſt nunmehr in das Endſtadium getreten. Die Straßenbahn⸗ 
verwaltung will bereits in der Nacht zum Donnerstag mit 
den Arbeiten zur Verbindung der Straßenbahnſchienen auf 
dem Bankplatz (Place Bankowy) und dem Altſtädtiſchen Markt 
(Rynek Staromiejſki' beginnen. Für die Dauer dieſer Ar⸗ 
beiten wird der Straßenbahnverkehr nur unregelmäßig und mit 
Umſteigen aufrecht erhalten werden können. In der erſten 
Bauetappe muß cuf dem Bankplatz umgeſtiegen werden. ſpäter 
auf dem Altſtädtiſchen Markt. Die Nachtwagen der Straßen⸗ 
bahnen werden nur zwiſchen der Ulanenſtraße (ul. Reja) und 
dem Hauptbahnho' (Dworzee Torun-Przedmieseie) verkehren. 
Im Zuſammenhang hiermit wird für die Dauer der Arbeiten 
auf dem Bankplatz der Wagenverkehr zwiſchen der Marſchall 
Pilſudſki⸗Brücke und der „Aleja 700⸗lecia“ durch die Copper⸗ 
nikusſtraße (Kopernika) bezw. durch die Grabenſtraße (Foſa 
Staromieijfa). bezw. Heilige Geiſtſtraße (sw. Ducha]. oder 
den Roten Weg (Czerwona Droga geleitet und zwar mit 
Rückſicht darauf, daß die Straßenbahnſchinen von der Weiche 
in der Kerſtenſtraße Szeopena] eis zur Weiche auf dem Bank⸗ 
platz ausgegraben werden müſſen. u” 

» Mit dem Abbruch des linken Flügels der an der 
Kreuzung der Mellienſtraße (ul. Mickiewicza) mit der 
Wallſtraße (ul. Waly) belegenen Lünette iſt nun endlich 
begonnen worden. Im Zuſammenhang hiermit ſoll auch der 
gemauerte unterirdiſche Gang, der ſich ein ganzes Stück 
längs der Mellienſtraße hinzieht, beſeitigt werden. Die 
Abbruchsarbeiten werden von den Straßenpaſſanten mit 
großem Intereſſe verfolgt. nn 

Gewarnt werden muß vo reiner Betrügerbande, die 
augenblicklichim Stadt⸗ und Landkreis Thorn graſſiert. Die 
Mitglieder dieſer Bande bieten gefälſchte, in 25 Raten zahl⸗ 
bare und durch die Wirtſchafts⸗Kreditanſtalt in Krakau aus⸗ 
gegebene vorläufige Beſcheinigungen der Inveſtierungsanleihe 
ſowie durch den „Dom Bankowy“ in Lemberg ausgegebene 
„Dolaröwki“ zum Kauf an. 0 


wahl unter den Offerenten 


Graudenz. 


Thorn. 


Rr 2 0 A I 
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en ER 


Das Dresdner Streichquartett ſpielt!Airchl. Namcihten. 


am Sonntag, 8 5 „| Sonntag, den 25, Okt. 1936 
u e . he u 5 577 abends (20. Sonntag n. Trinitatis) 


Gattin des verſtorbenen Fleiſchermeiſters Gujtav Zittlau und 
ihres jetzigen Ehemannes Arnold Stahl, die beide, letzterer 


In Grudziadz 


als Nachfolger, langjährig auf dem Getreidemarkt (Plac 3 aus Werken Artus! 4 . 
e | i i L r, franzöſiſcher und pol⸗ [„St. gen che. 
23-90 Stycznia) — bis zum Jahre 1918 — ein angeſehenes Neigen - nua me niſcher ee a Eiriahtorten zu 3.50| Borm. “ug 8 
Fleiſchereigeſchäft führten, ift die Jubilarin ſehr vielen Grau⸗ N bis 0.50 „ bei Juſtus Wallis, Tel. 140. 2ltitadt, enn 


Uhr Gottesdienſt, lie⸗ 
Verein der Kunſtfreunde. En Andet * — 


rungswahlzum Geme g de⸗ 
kirchenrat und Gemeinde⸗ 


vertretung ſtatt. Kinder⸗ 
gottesdienſt fällt aus. 
Vorm. 11 


Fi Podgorz. 
In allen Breiten u. verſchiedenen Qualitäten Uhr Gottesdienſt, anſchl. 


Kirchenwahl. 
Große Auswahl. Billig. 6328 — 1 Born: 9 ll 


Szeroka 32. Gottesdienſt. 
W. Grunert. Torun, Telefon 1990. Nesse . Vormittags 
——— pfdchen für alles bene, 5 
5 Kindergottesdienſt, 
Junge Stachelbeer⸗ u. ſauber und fleißig, das een Nachm. 


dobennisbeeriträuger. verſelt kocht und backt. z Un: @otteshienft Refor⸗ 


für die 7816 


„Deutsehe Rundschau“ 
Arnold Kriedte, ul. Mickiewieza 10, Tel. 2085. 


Apfelſüßmoſt 
ſochteiten orhlels tea ti bill. Carl Schulz i Ska., flüſſiges ft 


Grudzigdz, Sobieitiego | ulica Pierackiego Nr. 1. zu haben ; 

Nr. 19. Tel. 1439 amolXelefon 1970. ie Hausfrauenverein, ee) 18. n | zum 15. November oder |mationsfeit). 

e a SE ET De EEE ET 9 x ipät. geſ. A. Komoſſa. Groß Böſendorf. Vorm. 
Kirchliche Nachrichten. — w 53. aa] 0 üb: Saupipoitesbient, 

m 6 N N ENDE EEE EN FON EEE IRRE r Kindergottes⸗ 

Sonntag. den 25. Olt. 1936 20. Sonntag n. Trinitatis) 7 dient, 12 Uhr gebühren 

freie Amtshandlungen, 


denzern beſtens bekannt. Dank ihrer Tüchtigkeit und Freund⸗ 
lichkeit erwarb ſie ſich allgemeine Wertſchätzung. Als be⸗ 
ſonderes Gnadengeſchenk der Vorſehung erfreut ſich das Ge⸗ 
burtstagskind einer ungewöhnlichen, ſowohl geiſtigen wie 
körperlichen Friſche. Möge auch ihr weiterer Lebensabend ſo, 
wie bisher, verlaufen: ſonnig, ſtill und in der Zufriedenheit, 
die das Bewußtſein ſtändig beſtens erfüllten Pflicht verleiht. 
Ihren Freudentag verlebt die Jubilarin im Kreiſe ihrer An⸗ 
gehörigen und in Anweſenheit ihrer aus Deutſchland herbei⸗ 
gekommenen Kinder und Enkel. Ir 


Straßenſperrung. Wegen Umpflaſterung der Ge⸗ 
neral⸗Stachowiezſtraße iſt dieſe von der Wladyſtaw⸗IV.⸗ 
Straße in Richtung Tuſch (Tuſzewo) bis auf Abruf ge⸗ 
ſchloſſen worden. Der Wagenverkehr hat durch die Lyſkow⸗ 
ſkiſtraße zu erfolgen. 1 * 


8 1094 Autotaxen u.] Prima Oberſchleſiſche 
vatautos. u, a. neue Kohlen ſowie Braun: 
Polſti⸗ Fiat, 6ſitzig, für kohlen „Briketts offer. 


Rynek 8. 


Wegen fahrläſſiger Brandſtiftung ſtand ein 17jäh⸗ | Evangl. Gemeinde Stadtmillion Graudenz 


tag abends 8 Uhr Jung⸗ herzlich eingeladen. Don⸗ 
mädchenverein. Dienstag nerstag nachm. ½5 Ahr] Torufska Nr. 16 


abends 8 Uhr Poſaunen⸗Kinderſtunde, abends !/,8 
chor. Mittwoch nachm. 5 Uhr Bibelitunde, e reitet. Mr. 1438 
Uhr Bibelſtunde. Don⸗ 7 6888 

nerstag abends 8 Uhr] Mockrau. Vorm. 10 Ahr —— 


Jungmännerverein. Frei⸗ Kirchen ⸗Viſttation durch 
tag . 8 Uhr Jung⸗ Sup. Bandlin. 


Gramtſchen. Sonn⸗ 
abend (Reformationsfeſt) 
vorm. 9 Uhr Schulgottes⸗ 
dienſt. 

Grabowitz. Vorm. 10 
Gottesdienſt mit Kirchen⸗ 
wahl. Sonnabend (Re⸗ . 
formationsfeſt) vorm. 11 hat 
Uhr Schulgottesdienſt. 
Culmſee. Vorm. / 9 Uhr 


riger Jüngling, Leon Kurowski, aus Gr. Sibsau Graudenz. Bare. 10) Darodowa 9—11 | E IR 14 Uhr Verſammlung der 
ann) A N Uhr Gottesdienſt. Pfarrer 2 1 5 i 

gericht. 1 1 e eee , Bezirks. | ürter, vorm. 11 Uhr Aer Ja bee fi % lt 2 Mi 0mey enter Vorm. 10 

Lericht. Am 27. Juli d. J. ging dort ein Gerſtenſchober des Kindergottesdienſt. Mon- Stadtmiſſion. Jedermann Papierhandlung 0 88 NZE Ben Uhr Leſegottesdienſt. 


Umdwirts Jözef Nowakowſki in Flammen auf. Die 
ertorſuchung ergab, daß der Täter der Angeklagte war, 
5 5 Feuer durch Unvorſichtigkeit beim Zigarettenrauchen 
8 3 hatte. Er gab ſeine Schuld auch zu. Das Ur⸗ 
die a auf Unterſtellung des jungen Menſchen unter 
ziehunelle Auſſicht eines Pflegers, der für die weitere Er⸗ 

ung des Angeklagten die Verantwortung übernimmt. * 


auf Bogen und Karten in den ver- 
schiedensten Ausführungen ſiefert 
sofort am Tage der Bestellung 


Justus Wallis 


Papierhandlung 
Kindergottesdienit, vorm. 


Torun, Szeroka 34. 
10 Uhr Gottesdienſt. 


1 Lultau. Nachm. 2 Uhr 
Gottes dienſt. 


voltsHeimabend. Sonn- Rehden. Vorm. 10 Uhr 
abend vormittags 10 Uhr . Pen /,12 Uhr 
Reſormatione- Gedenkfeier Kindergsttesdienſt, nachm. 
Pfarrer Gürtler. 3 5 

Schwetz. Vorm. 10 Uhr ½3 Uhr Jungmädchen⸗ 
Leſegottesdienſt. verſammlung. 


Bücher 


werden eingebunden. 
i Kwiatowa 3. 


achtlaſſung aller eingereichten Offerten bleibt vorbehalten. * „en gros“ eingerichtet hat, baute der andere eine Anlage 


v Drei Ladendiebinnen ſtatteten dem Manufakturwaren⸗ 
geſchäft der Firma Yarocniki auf dem Altſtädtiſchen Markt 
(Rynek Staromiejſti) einen Beſuch ab und ließen beim „Be- 
ſichtigen“ von Waren 20 Meter Seide im Werte von 140 Zloty 
verſchwinden. Der Diebſtahl wurde erſt bemerkt, als die 
„guten Kundinnen“ das Geſchäft bereits verlaſſen hatten. 
Trotzdem gelang es der Polizei, eine der Diebinnen in der 
Perſon einer Rozalja G., ſtändig wohnhaft in Poſen, zu er⸗ 
mitteln und ſeſtzunehmen. Ihren beiden Begleiterinnen iſt 
man auch ſchon auf der Spur. Weitere Ermittlungen ſind im 
Gange. f * * 

E Wegen illegalen Beſitzes eines Stiletts wurde am 
Dienstag durch die Polizei ein Protokoll aufgenommen. 
Weitere Protokollaufnahmen erfolgten wegen Zuwiderhandlung 
gegen die Beſtimmungen der Wegeordnung in zwei Fällen, 
wegen Verſtoßes gegen handels ⸗adminiſtrative Beſtimmungen 
und wegen Störung der öffentlichen Ruhe in je einem Falle. 
Zur Anzeige gebracht wurden aus Stadt⸗ und Landkreis 
Thorn acht kleine Diebſtähle, von denen fünf noch ihrer Auf⸗ 
klärung harren, und ein Fall unrechtmäßiger Aneignung. — 
Dem Burggericht zugeführt wurden zwei wegen unrecht⸗ 
mäßiger Aneignung und wegen Bettelei verhaftete Perſonen. 
Drei Perſonen wurden zwecks Prüfung ihrer Identität und 
zwei wegen Trunkenheit zur Wache gebracht, ſpäter aber 
wieder entlaſſen. Wegen Hehlerei und unter Diebſtahls⸗ 
verdacht wurden je eine Perſon ins Polizeiarzeſt eingeliefert. 


RL TEE m nn 


Konitz (Chojnice) 


tz Der polniſche Verein ſelbſtändiger Kaufleute hat in 
ſeiner letzten Verſammlung beſchloſſen, zu dem hieſigen 
Novemberjahrmarkt ſämtliche Marktplätze aufzukauſen, um 
nur nichtjüdiſchen Händlern den Verkauf ihrer Waren zu er⸗ 
möglichen. + 

tz In einer amtlichen Bekanntmachung wird auf die 
Pflicht der Reinigung von Gräben und kleinen 
Waſſerläufen durch die Anwohner hingewieſen. Die Reinigung 
hat zweimal im Jahre und zwar in der Zeit vom 20. Juni 
bis 10. Juli und im Herbſt in der Zeit vom 15. September 
bis 5. Oktober zu geſchehen. 5 

tz Ein Stakenbrand vernichtete dem Landwirt Wosynſki 
aus Lutom ſechs Fuhren Roggen im Werte von 400 Zloty. 
Man vermutet Brandſtiftung. * 

. 0 nn — 2 


h Neumark (Nowemiaſto), 21. Oktober. In Mroczno 
brannte dem Landwirt Broniflam Chechlowſki ein Stroh⸗ 
ſchober nieder. 

Dem Eigentümer Alfons Roth in Biſchofswerder 
(Biſkupice) 


wurde Herrengarderobe aus feiner Wohnung ge⸗ 
ſtohlen. Der Dieb konnte ermittelt werden. — Dem Land⸗ 
wirt Hieronim Koſzynſki in Czerlin ſtahl ein bekannter Dieb 
eine Decke. — Bisher unbekannte Spitzbuben drangen nachts 
in den Schafſtall des Grundbeſitzers Blücher in Oſtrowite ein, 
um Schafe zu ſtehlen, wurden aber verſcheucht. — Broniſtaw 
Stanoſki aus Zajaczkowo hatte vor der Gaſtwirtſchaft Rozycki 
in Wawrowice ein Fahrrad ſtehen laſſen und betrat für kurze 
Zeit das Gaſtlokal. Als er wieder herauskam, war ſein 
Stahlroß verſchwunden. 

g Stargard (Starogard), 22. Oktober. Am vergangenen 
Sonntag fanden in der evangeliſchen Kirche die Er⸗ 
neuerungswahlen für die kirchlichen Körperſchaften ſtatt. 
Die ausſcheidenden Mitglieder des Kirchenrates Fritz Woyke 
ſen. und Carl Karpenkiel wurden wiedergewählt. Von den 
aus der Gemeindevertretung ausgeſchiedenen Herren wurden 
Berkenhagen, Newiger und Wierzychowfki ebenfalls wieder⸗ 
gewählt. Als Vertreter der zu Stargard gehörenden Land⸗ 
gemeinden wurden Jaffke⸗Sumin, Tuchenhagen⸗Kottiſch und 
Fraſch⸗Okollen in die Gemeindevertretung gewählt. f 

In der Luhichowſkaſtraße 24 drangen Diebe auf den 
Dachboden und ſtahlen die zum Trocknen aufgehängte Wäſche 
ſowie verſchiedenes Handwerkszeug. In der Ortſchaft 
Klaning im Kreiſe Stargard raubten Diebe aus der Wohnung 
des Kolonjalwarenhändlers Zabinſti Bargeld, Betten und 


Kleidungsſtücke. 
Die hieſige Kreis⸗ 


\ 


* Stargard (Starogard), 21. Oktober. 
kommandantur der Staatspolizei liquidierte in den letzten 
Tagen eine Einbrecher bande, der Wladuflim Skiba, 
Paul Gryſskiewicz, Frau Pawlowicz, Frau Gryſzkiewicz ſowie 
eine Apolonia Leſzezynſta angehörten. Die Bande „arbeitete“ 
in den Kreiſen Stargard und Berent (Noscierzyna), in denen 
ihr 14 bezw. 9 Einbrüche nachgewieſen werden konnten. Der 
größte Teil der geſtohlenen Sachen wurde den Verhafteten 
wieder abgenommen und den Beſtohlenen zurückerſtattet. Die 
Polizei unterſucht, ob nicht noch weitere Eigentumsvergehen 
auf das Konto dieſer Geſellſchaft zu buchen ſind. 


5 Freie Stadt Danzig. 
Ein lettiſcher Fliegerkapitän in Danzig gelandet. 


Der lettiſche Fliegerkapitän Cukurs iſt auf feinem 
Fernflug, der ihn über Berlin und Prag nach Oſtaſien 
führen ſoll, auf dem Flugplatz in Danzig zwiſchengelandet. 


Der Vertreter des ONB ſuchte den Flieger nach ſeiner 
Landung auf dem Danziger Flughafen auf, um ihn über den 
Zweck feines Fluges zu befragen. Kapitän Cukurs erklärte, 
daß er ſich auf einem Fernflug von Riga nach Tokio 
mit einem ſelbſtgebauten Sportflugzeug befinde. Das 
Flugzeug iſt mit einem Motor von 130 PS lengliſcher Her⸗ 
kunft) ausgerüſtet, und auch für den Kunſtflug geeignet. 
Die Strecke Riga⸗Tokio beträgt zirka 24000 Kilometer. 
Kapitän Cukurs bemerkte, daß dieſer Flug kein Rekord⸗ 
flug ſein ſoll. Den Flug führt er aus für eine große let⸗ 
tiſche Zeitung, der er darüber Berichte geben wird. Die 
Bezahlung hierfür hat ihm auch dieſen Fernflug ermöglicht. 


Kapitän Eukurs ſagte, daß ſein Flug nach Tokio über 
Rußland führen ſollte, jedoch hat er von ruſſiſcher Seite 
keine Erlaubnis zum itberfliegen ruſſiſchen Gebiets erhal⸗ 
ten. Alle anderen 22 Staaten, die er auf dem Fluge be⸗ 
rühren wird, haben ihm ohne weiteres Flugerlaubnis er⸗ 
teilt. Wie der Flieger weiter dem Vertreter des ONB er- 
klärte, iſt dies ſein zweiter Fernflug. Vor zwei Jahren 
hatte er ebenfalls auf einem ſelbſtgebauten Sportflugzeug 
mit einem alten während des Krieges verwandten Motor 
die Wüſte Sahara überquert und iſt von Riga nach Gambia 
hbin⸗ und zurückgeflogen, eine Strecke von insgeſamt 000 
Kilometern. Auch bei dieſem Fluge hatte er in Danzig eine 
Zwiſchenlandung vorgenommen. 

Zu, ſeinem Weiterfluge von Danzig nach Berlin iſt 
Kapitän Curkurs am Mittwoch früh geſtartet. Zum Schluß 
erklärte der 5 daß er > re 5 re 
Empfang auf de anziger Flughafen und die fe, die 
man ihm angedeihen ließ, gefreut habe. 


NS Prozeß in Kattowitz. 


Die Angeklagten ſagen aus. 


Die „Kattowitzer Zeitung“ berichtet: 


Im Prozeß gegen die ſogenannte „NS DAB“ begann 
am Dienstag die neuerliche Vernehmung der Angeklagten. 
Ihre Ausſagen hielten ſich an die der erſten Verhandlung 
und waren nur kurz, da es ſich in der Hauptſache um die 
Beſtätigung der früher gemachten Ausführungen handelte. 

Zunächſt verlas der Richter die Protokolle Manjuras, 
des Begründers der Organiſation, dem noch keins ſeiner 
Opfer ein gutes Leumundszeugnis ausgeſtellt hat. Aus 
ſeinen eigenen Ausſagen geht hervor, was für eine Rolle 
er geſpielt hat. Er bekennt ſich dazu, im Aufſtande auf pol- 
niſcher Seite teilgenommen zu haben und dann nach 
Beuthen geflüchtet zu ſein. Dort gab er ſich als politiſcher 
Flüchtling aus und ſchuf ſich durch Milchhandel eine Exiſtenz, 
die er jedoch ſpäter aufgab, um wieder nach Polniſch⸗Ober⸗ 
ſchleſien zurückzukehren. Wenn er behauptete, daß man ihn 
in Beuthen behördlicherſeits durch Schikanen zur Liquidie⸗ 
rung ſeines Geſchäfts gezwungen habe, ſo läßt ſich kaum 
erklären, weshalb er noch die Neigung verſpürt haben 
ſollte, aus innerem Drange zu deutſcher politiſcher Betäti⸗ 
gung entſprechenden legalen Organiſationen beizutreten. 
Als ihm das nicht gelang, ſpielte er ſeine Rolle des poli⸗ 
tiſchen Hochſtaplers und Provokateurs bis zur Aufdeckung 
der „NS DaB“, durch die er fo viele Menſchen ins Unglück 
ſtürzte. 

Die Vernehmung der Angeklagten wurde ſo gehand⸗ 
habt, daß der Vorſitzende zunächſt die vor der erſten Inſtanz 
gemachten Ausſagen verlas und die Angeklagten dann auf⸗ 
forderte, Unrichtigkeiten zu widerrufen oder Neues hinzu⸗ 
zufügen. : 

Als Erſter wurde der Hauptangeklagte Zajonz ver- 
hört, der als Vertreter Manjuras bezeichnet wird. „Ich bin 
unſchuldig“, erklärte er, „und unbewußt in die ganze Sache 
hineingeraten.“ 

Vorſitzender: „Aber fie kannten ja die Ziele der Or— 
ganiſation.“ 

Angeklagter: „Manjura hatte verſprochen, die Organi⸗ 
ſation zu legaliſieren.“ 

Vorſitzender: „Sie können ſich doch aber vorſtellen, daß 
ſo etwas kaum möglich war, da es um die Lostrennung 
Oberſchleſiens von Polen ging.“ 

Angeklagter: „Davon war gar keine Rede. Deutſchland 
hat allen Staaten die Hand gereicht, und wir ſollten ſo etwas 
vorhaben? Das waren Ideen Manjuras. Er hat den 
Verſtand verloren bei ſeiner Verhaftung.“ 

Vorſitzender: „Aber Manjura hat von der Lostrennung 
geſprochen.“ r 

Angeklagter: „Ich habe das nicht erzählt, und wer das 
erzälift hat, ſoll das ſelbſt ausbaden.“ 

Vorſitzender: „Iſt es wahr, daß Sie Manjuras Ver⸗ 
treter waren?“ Ä 

Angeklagter: „Nein. Manjura hatte viele Illuſionen 
im Schädel und hat ſich auch das ſicher nur eingebildet.“ 

Zum Schluß weiſt der Angeklagte die Vorwürfe, er 
habe in Beuthen wegen der „NS DAB“ verhandelt, zurück. 
Nach ihm wird Bednarſki vernommen, der ebenfalls zehn 
Jahre Gefängnis erhalten hat. Auch ihm habe Manjura 
die Ziele verheimlicht und erklärt, daß die Anmeldung be⸗ 
reits beim Wojewodſchaftsamt in die Wege geleitet ſei. Als 
ihm in Beuthen geſagt wurde, daß Manjura ein Kommu⸗ 
niſt ſei, der ausgewieſen wurde, habe er ſich von ihm ab⸗ 
gewandt. Vom Zeugen Adamus, der ebenfalls eine 
höchſt merkwürdige Rolle ſpielt, erklärte Bednarſki, daß er 
zwei Masken trage. Er ſei ein Schwindler, der ſich als 
Oberleutnant und wer weiß was noch ausgegeben habe 
und auf den er hineingefallen ſei, weil er glaubte, Adamus 


ſei ein gebildeter, ſtudierter Menſch. In der erſten Ver⸗ 


handlung war von einem Kaſſiber die Rede geweſen, den 
Bedͤnarſki durch 
ſeiner Frau ſchicken wollte. Der Kaſſiber kam in die Hände 
der Polizei und Dziuba belaſtete daraufhin Bednarſki aufs 
ſchwerſte. Geſtern fügte der Angeklagte ſeinen Ausſagen 
in dieſer Angelegenheit hinzu, daß Dziuba nach ſeiner Frei⸗ 
laſſung zu feiner, Bednarſkis Frau, gegangen ſei und 1000 
Zloty verlangt habe. Zum Schluß erklärt Bednarſki: Einen 
Tag vor meiner Verhaftung hatte mich ein Bekannter ge⸗ 


polländiſcher Dampfer gesunken. 
75 Menſchen ertrunken? 


In den niederländiſch⸗indiſchen Gewäſſern ereignete ſich 
— wie aus Batavia gemeldet wird — ein ſchweres Schiffs⸗ 
unglück. Der Dampfer „Van der Wyck“ der Kon. Paket⸗ 
vaart Maatſchappif, der ſich auf der Höhe von Tandjong 
Pakis zwiſchen Surabaya und Semarang (Java) befand, 
ſandte drahtloſe Hilferufe aus, nachdem er ſich unmittelbar 
vor Tandjong Usjang Banka, 15 Meilen von Tandjong 
Pakis entfernt, in Seenot befand. Die Marineſtation 
Surabaya ſchickte ſofort Marinefahrzeuge und Flugzeug⸗ 
bocte zur Hilfeleiſtung aus. Von dem Dampfer wurde 
jedoch keine Spur mehr gefunden. 

Nach einem Mittwoch vormittag um 9 Uhr aus Sura⸗ 
baya in Amſterdam eingegangenen Funkſpruch wurden beim 
Untergang des Dampfers „Van der Wyck“, auf dem ſich etwa 
250 Menſchen befanden, 14 europäiſche Paſſagiere, zwei 
Inder, der Kapitän, ſämtliche Schiffsoffiziere, vier Ange⸗ 


ſtellte der Reederei und 121 eingeborene Paſſagiere gerettet. 


Vermißt werden acht Europäer mit drei Kindern, der 
Funker, zwei Mitglieder der Beſatzung und 59 eingeborene 
Fahrgäſte. 

Der Dampfer „Van der Wyck“ wurde 1921 in Rotterdam 
erbaut. Bei einem Faſſungsvermögen von 2633 Tonnen 
wies das Schiff eine Länge von 350 und eine Breite von 


44 Fuß auf. 


Italiens Erfolge in Abeſſinien. 


Bei dem Zuge in die von den Italienern noch nicht 
unterworfene weſtabeſſiniſche Provinz Gore haben, wie 
aus Aoͤdis Abeba gemeldet wird, die von General Geloſo 
geführten Italiener ihre erſten großen Waffenerfolge errun⸗ 


gen. Sie nahmen im Bajonettangriff den von den Abeſſi⸗ 


niern verteidigten Berg Giabaſſire. Hunderte von 
Abeſſiniern ſind im Kampfe gefallen, darunter ihr Führer 
Deſchjas Abai. Auf ſeiten der Italiener fochten u. a. 
zwei aus Arabern und Somalis beſtehende Brigaden, weiße 


Maſchinengewehr⸗Abteilungen und eingeborene Irreguläre. 


Bombenflugzeuge hatten an der Eroberung des Berges er⸗ 
heblichen Anteil. Die Abeſſinier hatten auf die ihnen mehr 
liegende Guerillataktik verzichtet und ſich in offener 
Schlacht geſtellt, wobei ſie ſich hoffnungslos unterlegen 
zeigten. N 


einen Mitgefangenen namens Dziuba 


—— ñ — — — 


warnt; die „NS DaB“ wird ausgehoben werden und ich 
ſollte mich deshalb davon machen. Da ich mich jedoch un⸗ 
ſchuldig fühlte, denn mir war es nur um die Gründung 
eines Frontkämpferbundes gegangen, bin ich nicht geflüchtet, 
ſondern habe gewartet bis die Polizei kam. 

Auch der Angeklagte Blinda wendet ſich gegen den 
Zeugen Adamus, der ſich ſeine Ausſagen aus den Fingern 
geſogen hätte, ebenſo wie der Zeuge Walter, der ganz unter 
dem Einfluß von Adamus geweſen ſei. Als der Angeklagte 
Berneker vernommen wird und deutſch ſpricht, wendet 
der Staatsanwalt ſich an den Vorſitzenden und ſagt, daß 


Berneker in der erſten Verhandlung polniſch geſprochen 


habe und alſo ebenſo gut auch jetzt polniſch ſprechen könne. 
Der Vorſitzende meint daraufhin, daß es eine beſondere 
Konzeſſion ſei, wenn einzelnen der Angeklagten, die nur 
ſchlecht polniſch ſprechen, die Anwendung der deutſchen 
Sprache geſtattet iſt. Wer polniſch könne, müſſe vor Gericht 
auch polniſch ſprechen. Das Verhör Bernekers bringt nichts 
neues, und es wird der Angeklagte Mordziol ver⸗ 
nommen, der ſchwer nervenleidend iſt. Er erklärt, daß er 
in der Zelle bereits zwei Nervenzuſammenbrüche erlitten 
habe. Seinerzeit wurde er als ungeheilter Nervenkranker 
aus einem Zakopaner Sanatorium entlaſſen, da man ihm 
als Arbeitsloſen nur einen zwei Monate langen Aufenthalt 
bewilligte. Unter dem Einfluß ſeiner Krankheit habe er 
in der „NSDAB“ den Eid abgelegt, ohne ſich bewußt ge⸗ 
weſen zu ſein, was das bedeutete. Man habe ihn auf⸗ 
gefordert, für einen Frontkämpferbund die Statuten auf⸗ 
zuſetzen, weil er im Vereinsgeſetz bewandert war. Er ſelbſt 
hat dem Frontkämpferbund nicht angehört und ſich auch in 
der „NS DAB“ nicht betätigt. Der Angeklagten Przyk⸗ 
ling erklärt, daß er den Zeugen Ptok (der als ſogenann⸗ 
ter Informator in dieſem Prozeß ebenfalls eine eigenartige 
Rolle ſpielt) gar nicht kenne und es eine Lüge ſei, wenn 
Ptok behaupte, ihn in Rokittnitz geſehen zu haben. Die 
Angeklagten Wedekind und Pielorz, von denen Ptok 
behauptet, daß ſie damals ebenfalls dabei waren, habe er 
auch gar nicht gekannt. Nie habe er von einer Lostrennung 
geſprochen. Das ſeien Phantaſien von Leuten, die wohl 
etwas anderes ſagen würden, wenn ſie hier vor Gericht 
ſtünden. f 

Geſpannter war man ſchon auf das Verhör von Karl 
Pielorz, der ſich in der erſten Verhandlung ſelbſt dazu be⸗ 
kannte, der Polizei Berichte über die deutſchen Organiſationen 
und ſpäter auch über die NS DAB geliefert zu haben. Der 
Vorſitzende kommt auf die Briefe zu ſprechen und betont, daß 
ihr Inhalt nicht darauf hindeute, daß ſie für die polniſche 
Polizei geſchrieben wurden. Pielorz dagegen behauptet von 
neuem, daß er die Berichte über den Agenten Ptok der Polizei 
geliefert habe. Der Kriminalbeamte Chwila habe auch beſtätigt, 
daß bereits im Jahre 1933 ſolche Berichte von ihm verfaßt 
worden ſeien. Nähere Ausſagen darüber verweigert der An⸗ 
geklagte und erklärt, daß er ſie in der nächſten Zeit bei einem 
anderen Prozeß machen werde. 

Vorſitzender: Sie haben von Ptok als einem wertloſen 
Individuum geſprochen und ſich dennoch mit ihm in ſolch ver⸗ 
trauliche Sachen eingelaſſen. 

Angeklagter: Ptok war arbeitslos und kam öfter in unſere 


Wohnung, wo er Eſſen und manchmal Geld erhielt. Die erſten 


Berichte, die für eine Zeitung beſtimmt waren, ſtahl er mir zu 
Hauſe. Das war Ende des Jahres 1934. Später kam er 
wieder und ſagte, daß man Berichte von mir habe. Ptok drohte 
mir damals, daß man mich wegen Spionage verhaften werde. 

Abſchließend erklärt der Angeklagte, daß es ſich in dieſem 
Prozeß auch nicht darum handle, ob er die Berichte für die 


polniſche Polizei oder für andere geſchrieben habe, ſondern daß 
es ſich hier um die Vorwürfe wegen feiner Tätigkeit in der 


NSDAB handle. Die Behauptung der Anklage, er ſei „Nach⸗ 
richtendienſtleiter“ der „NS Da“ geweſen, ſtimme nicht. Er 
habe weder geeidet, noch einen Beitrag gezahlt oder ſich ſonſt 
irgendwie in der Organiſation betätigt. Es ſei ihm lediglich 
darum gegangen, den Organiſatoren auf die Spur zu kommen, 
um das Deutſchtum vor Schäden zu bewahren ( 

Das Verhör der Angeklagten wurde am Mittwoch fort⸗ 


geſetzt. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein, anonyme Anfragen werden arundfäßlich 
nicht beantwortet. Auch muß ſeder Anfrage die Abonnements⸗ 
auittung beiliegen. Auf dem Kupert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗ 
Sache“ anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


H. N. 100. Ohne Kenntnis des wichtigen Grundes, der bei 
der Regelung der Frage eine Rolle fpielt, können wir Ihnen 
nicht ſagen, welcher Weg von den vielen. die es gibt, der beſte 
wäre. Von dem wichtigen Grund, den wir nicht kennen, abge⸗ 
ſehen, wäre es das Einfachſte, Sie teilten Ihrem Schuldner mit, 


daß Sie Ihre Forderung an ihn an Ihre Tochter abgetreten 
haben, an die die Schuld nunmehr zu zahlen wäre. Ferner 


könnten Sie das Geld ſelbſt kündigen, es ſich auszahlen laſſen 
und es Ihrer Tochter ſenden. Um Geld über die Grenze ſenden 
zu können, brauchen Sie aber in jedem Falle die 
Genehmigung der Bank Polſki. Wenn Sie das in dieſer 
Weiſe regeln, brauchen Sie keine Zeſſion oder Schenkung 
und erjparen die damit verbundenen Koſten. Aber anſchei⸗ 
nend iſt es für Sie nicht ſo wichtig, daß Ihre Tochter gleich 
das Geld bekommt, ſondern daß ſie einen Rechtstitel darauf vor⸗ 
weiſen kann. In ſolchem Falle iſt natürlich die notarielle Zeſſion 
das Gegebene. Die Stempelgebühr beträgt 1 Prozent des Wertes 
und dazu die notariellen Koſten, die aber nicht erheblich find« 
Steinmarder und Wieſe. Im den Marder los zu werden, 
müſſen Sie an den Wechfelſtellen des Tieres Fallen aufitellen. 
Die Wieſe können Sie nur wieder ertragbar machen durch Ente 
wäſſerung. Um fie entwäſſern zu können, müſſen Sie den Abe 
zugsgraben wieder in Ordnung bringen. Wenn nötig, muß 


Ihnen der Nachbar Vorflut gewähren. Laſſen Sie die Wieſe doch 7 


durch einen Landmeſſer unterſuchen, oder wenden Sie ſich an 
einen landwirtſchaftlichen Verein, der doch irgendwo in Ihrer 
Gegend beſtehen wird. r 
„redn“ | Auf Grund des Kaufvertrages find Sie zurzels 
tatſächlicher Beſitzer des Hauſes; die Auflaſſung iſt Ihnen amt 
von zwei Inſtanzen abgeſchlagen worden, aber in der fetten 
Inſtanz iſt die Frage noch anhängig; unſerer Anſicht nach 1910 
Sie daher berechtigt, die Rechte des Hauseigentümers auszuüben 
d. h. die Mieten einzuziehen reſp. zwangsweiſe einzutreiben. 170 
iſt ſchon deshalb erforderlich, da ſonſt in der Bewirtſchaftung de 
Hauſes Anarchie eintreten würde, wodurch unter. Umſtänden X 5 
Vorbeſitzer, wenn er das Haus wieder übernehmen müßte, ſchwe 
geſchädigt werden könnte. 8 
G. C. Da die Hypothek vor dem 1. 4. 1995 nicht fällig wa R 
tritt eine Herabſetzung des Zinsfußes auf 3 Prozent nicht ee 
Geſetzes, d. h. automatiſch, ein, ſondern der Schuldner muß, as 
er das Entſchuldungsgeſetz in Anſpruch nehmen will, ſich an 
Schiedsamt wenden, das nach Prüfung des Falles eine H f 
ſetzung des Zinsfußes auf 4½ oder auch im höchſten Falle fel 


* 


— 


Kienurg baut ein Nepräſentationshaus. 


Auf dem Mokotower Felde in Warſchau ſollen, wie es 
heißt, nicht nur Gebäude ſtaatlicher Inſtitutionen und 
fremder Botschaften, ſondern auch Privathäuſer und Villen 
erbaut werden. Die Plätze in dieſem vornehmen Stadtteil 
er Zukunft werden nicht billig ſein, zumal die Einnahmen 
von ihrem Verkauf dem Fonds für die Nationale Ver⸗ 
teidigung zugute kommen ſollen. Die Zahl der Perſonen, 
die in der Lage ſind, ſich für den Kauf ſolcher Plätze zu 
intereſſieren, iſt daher auch nicht groß. 


Als erſter ernſter Käufer kommt, wie die polniſche 
Preſſe berichtet, Jan Kiepura, bzw. ſein Vater Fran⸗ 
eiſzek Kiepura, in Frage, der für ſeinen Sohn einen größe⸗ 
ren Platz zu kaufen beabſichtigt. Kiepura ſen., der Vor⸗ 
ſitzender des Bäckerverbandes in Soſnowice iſt, traf kürz⸗ 
lich in Warſchau ein, um ſich auf dem Mokotower Felde 
eine große Eckparzelle reſervieren zu laſſen. Das Haus, 
das auf dieſem Platze entſtehen wird, ſoll eine Zierde der 

hauptſtadt werden, der Bau wird im kommenden Früh⸗ 
jahr in Angriff genommen und ſoll im Herbſt beendet ſein. 


Am Dienstag hat, wie die polniſche Preſſe aus Wien 
meldet, der“ öſterreichiſche Bundespräſident Miklas Jan 
iepura, im Zuſammenhange mit feiner zehnjährigen 
artiſtiſchen Arbeit an der Wiener Staatsoper, empfangen. 
Im Anſchluß hieran verhandelte mit ihm der öſterreichiſche 
Tultusminiſter über einen Kontrakt, der den polniſchen 
Sänger für eine weitere Tätigkeit an der Wiener Staats⸗ 
oper verpflichten ſoll. 


Gauner verlauft | 
die Warſchauer Elektro- und 


Metall- Ausſtellung. 


Einer aus der Zunft der Warſchauer „Formazoni“ — 
ſo nennt man dort die Leute, die ab und zu einem gut⸗ 
gläubigen Bauern den Eiffelturm, den Warſchauer Bahnhof 
oder Erzlager im Mond (was alles bereits geſchehen it) 
verkaufen — hat ſich wieder ein Gaunerſtückchen geleiſtet, 
das hinter denen ſeiner Kollegen nicht zurückſteht. 

Vor dem Verwaltungsgebäude der Elektro- und Metall⸗ 
dieß le lung in Warſchau, die kürzlich geſchloſſen wurde, fuhr 

dieſer Tage, wie die „Kattowitzer Zeitung“ berichtet, der 
Bauer Anton Jeſiotr aus Poremba mit feinem Wagen 
vor, wies eine Kaufbeſtätigung vor und verlangte eine 
Drehbank, die ihm von dem Beauftragten der Ausſtellungs⸗ 
geſellſchaft verkauft worden ſei. Niemand wußte jedoch 
etwas von dem „Beauftragten“, und als man die Kauf⸗ 
beſtätigung, die der Bauer vorwies, nachprüfte, ſtellte ſich 
heraus, daß es eine plumpe Fälſchung war. 

Man leitete eine Unterſuchung ein, und dabei kam zu 
Tage, daß einer der Warſchauer Gauner nicht nur eine 

enge Bauern, ſondern auch mehrere Dorfſchulzen und die 
Leiter einiger dörflichen Feuerwehren hereingelegt hatte. 
ls die Ausſtellung beendet war, erſchien in dem Dorf 
deoremba bei Warſchau ein Mann, der ſich als „Beauftrag⸗ 
ter der Ausſtellungsleitung“ ausgab. Er trat ſehr würdig 
auf, was durch eine Phantaſiemütze, auf der die Initialen 
der Ausſtellung prangten, noch unterſtützt wurde. Bei den 
6 nern genügte ſchon dieſe Mütze, um ihn zu legitimieren. 
r begab ſich mit der Sicherheit eines hochmögenden Be: 
amten zum Dorfſchulzen und erklärte dieſem, daß er von 
der e beauftragt ſei, die Exponate der 


jetzt geſchloſſenen Ausſtellun „Gele 8 
verkaufen. em. genheitspreiſen zu 


Dabei ſolle ihm der Schulze die nötige Unterſtützung 
gewähren. Der biedere Lenker der Dorfgeſchicke war dazu 
gern bereit, und da er einmal davon geleſen hatte, daß 
Gasſchutzräume augenblicklich ſehr modern ſind, beſchloß er, 
ſeinen Namen in der Geſchichte des Dorfes zu verewigen, 
indem er einen Gasſchutzraum kaufte. Der „Beauf⸗ 
tragte“ zeigte Entgegenkommen und ließ den 64“ Ichutz. 
raum gegen die Zuſicherung weitgehender Unterſtützung 
einer weiteren Tätigkeit für wenige hundert Zloty ab. 
Der Schulze war glücklich, eine ſo großartige Sache, die 
keines der benachbarten Dörfer beſaß, ſo billig erſtanden 
zu haben und empfahl den „pan przedſtawieiel“ kräftig 
weiter. Und die Bauern kauften die unmöglichſten Sachen, 
Transformatoren, Olſchalter, Preßlufthämmer und ähnliche 

Geräte, weil ihnen der Gauner einredete, daß der Zloty ab- 
gewertet werden würde und ſie ſich durch den Kauf von 
Sachwerten vor einem Verluſt ſchützen müßten. 


Im nächſten Dorf hatte man bereits mit blaſſem Neid 
dernommen, daß der Gemeindevorſteher von Poremba 
einen richtigen Gasſchutzraum hatte, und man war feſt 

Viſchloſſen, auch etwas zu kaufen, was den Ruhm des 
Au 8 in alle Lande hinaustragen ſollte. Da auf der 
as kellung leider nur ein Gasſchutzraum vorhanden 
* ar, kaufte die Feuerwehr unter Einwilligung des eilig zu⸗ 
25 mengetrommelten Gemeinderats einen — — Ubungs⸗ 

Nm für Fallſchirmabſprünge. Spottbillig, die 

ganze Anlage koſtete nur 500 Zloty. 


1 Auf dieſe Weiſe verkaufte der Betrüger die ganze Aus- 
ung und nahm erhebliche Summen ein. Wenn er auch 
nicht ſofort den ganzen Preis in bar erhielt, ſo machte er 
och ſchon mit den Anzahlungen ein hübſches Geſchäft. Der 
volizei iſt es bisher noch nicht gelungen, den Gauner aus⸗ 
indig zu machen. In Polen aber lacht man wieder einmal 
e über dieſes neueſte Stück der Warſchauer „Nor 
oni.“ 


Wfſte Ausſchreitungen | 
kommuniſtiſcher Weiber. 


1 Wie aus Minden im Staate Luiſiana gemeldet wird, 
überfielen mehrere Hundert ſtreikende kommuniſti⸗ 
oe Eiſenbahnarbeiterinnen einen auf dem dor⸗ 
igen Bahnhof zur Waſſeraufnahme haltenden Schnellzug 
er Strecke New Orleans —Shreveport und mißhandelten 
en Lokomotivführer, den Heizer und die Schaffner des 
iges auf die roheſte Weiſe. Dem Bahnhofsvorſteher, der 
gen Ausſchreitungen Einhalt gebieten wollte, wurden die 
det vom Leibe geriſſen. Schließlich wurde 
105 geſamte Zugperſonal von den wütenden Weibern in den 
Pen liegenden Wald gejagt und die Fahrgäſte des Zuges 
rden zum Ausſteigen gezwungen. 


Er Im Verlaufe ihres ſchon ſeit etwa drei Wochen an⸗ 

re eits nden Streiks haben die kommuniſtiſchen Weiber be⸗ 

Aleihı zwei Züge überfallen, einen Perſonenzug zur Ent⸗ 

bahnpug gebracht, zwei Perſonen getötet und eine Eiſen⸗ 
rücke niedergebrannt. 8 


Kommuniſtiſcher Präſidentſchaftsklandidat 
mit faulen Eiern beworfen. i 


Der kommuniſtiſche Präſidentſchaftskandidat Browder 
wollte, wie aus Newyork gemeldet wird, in Terre Haute 
(Indiana) eine Radiowahlrede halten. Als er vor dem 
Sendehaus eintraf, wurde er von einer erregten Volks⸗ 
menge mit einem Hagel fauler Eier empfangen und mußte 
ſchleunigſt in ſein Hotel zurückkehren. Drei Perſonen wur⸗ 
den im Handgemenge verletzt. Bereits vor drei Wochen 
hatte Browder verſucht, in Terra Haute zu reden. Er war 
damals von der Stadtbehörde verhaftet worden. 

Jetzt hatte er es verſtanden, die Behörden zu zwingen, 
ihn noch einmal in die Stadt hineinzulaſſen. Er mußte 
aber die Erfahrung machen, daß die Bevölkerung von kom⸗ 
muniſtiſchen Lehren nichts wiſſen will. 


Vechindert Zahnbelag 


und macht die Zähne 
blendend weiß! 


ZAHNPASTA „) 


Göring leitet den Vierjahresplan. 


(Von unferem Vertreter in Deutſchland.) 


Sechs Wochen nach Verkündigung des neuen deutſchen 
Vierjahresplans durch Adolf Hitler auf dem Nürnberger 
Parteitag iſt jetzt der preußiſche Miniſterpräſident Gene⸗ 
raloberſt Göring mit der Durchführung des 
Vierjahresplans beauftragt worden. Dieſer 
Plan zielt auf die Ausnutzung aller Kräfte zur Sicherung 
der deutſchen Rohſtoffverſorgung aus inländiſchen Quellen 
ab. In der Verordnung, die der Führer und Reichskanzler 
am 18. Oktober erlaſſen hat, heißt es, daß die Durchführung 
des Vierjahresplans eine einheitliche Lenkung 
aller Kräfte des deutſchen Volkes und die ſtraffe 
Zuſammenfaſſung aller einſchlägigen Zuſtändigkeiten in 
Partei und Staat erfordere. Damit wird beſtäligt, was 
man ſchon in der Ankündigung des Vierjahresplans erwar⸗ 
ten durfte: mit der oberſten Leitung wird ein Mann be⸗ 
traut, der ſowohl in der Regierung des Reichs wie in der 
Nationalſozialiſtiſchen Partei ein beſonderes Maß von 
Autorität genießt. Miniſterpräſident Göring iſt bereits vor 
einem halben Jahr mit einer ähnlichen Aufgabe betraut 
worden. Er wurde Vorſitzender eines Ausſchuſſes, der die 
einheitliche Deviſen verwertung zu überwachen und 
ſicherzuſtellen hatte. Es ſind nicht weniger als vier Reichs⸗ 
miniſterien, die unmittelbar an der Verwendung der De- 
viſen intereſſiert find, nämlich das Reichskriegsminiſterium 
für die Beſchaffung der Rüſtungsrohſtoffe, das Reichswirt⸗ 
ſchaftsminiſterium zur Sicherſtellung der Roh- und Hilfs⸗ 
ſtoffe beſonders für die Exportinduſtrie, das Reichsernäh⸗ 
rungsminiſterium für die Verſorgung Deutſchlands mit 
den im Inlande nicht vorhandenen Erzeugniſſen aus ls 
früchten, Faſerſtoffen und Kraftfuttermitteln ſowie endlich 
das Reichspropagandaminiſterium für die Aufrechterhaltung 
des deutſchen Kulturaustauſchs mit fremden Ländern. 


Die Tatſache, das der neue deutſche Vierjahresplan 
in Nürnberg durch keinen der bei ſeiner Verkündigung an⸗ 
weſenden Jachminiſter, insbeſondere nicht vom Wirtſchafts⸗ 
miniſter Dr. Schacht, erläutert wurde, hat im Ausland 
zu Gerüchten Anlaß gegeben, daß über die Dringlichkeit 
und die Durchführbarkeit des neuen Plans innerhalb der 
Reichsregierung und der Parteileitung kein volles Einver⸗ 
nehmen herrſche. Es kann natürlich nicht ausbleiben, daß 
in einem Land, mit ſo vielen hervorragenden Wirtſchafts⸗ 
autoritäten wie Deutſchland die Anſichten über den Wert 
einzelner Maßnahmen auseinandergehen. Eine Anderung 


Republik Polen. 


Das Urteil im Ukrainer⸗Prozeß. 

In dem Prozeß gegen die ukrainiſchen Terroriſten 
Mikolaf Lebedj und Stefan Marjan Dolynjki, die 
unter der Anklage ſtehen, den Raubüberfall auf das Poſt⸗ 
amt in Grödek Jagiellonſki verübt bzw. daran mitgewirkt 
zu haben, wurde nach zweitägiger Verhandlung das Ur⸗ 
teil gefällt. Lebedj, der eine lebenslängliche Gefängnis⸗ 
ſtrafe verbüßt, erhielt zwölf Jahre, Dolyüſki aber, dem 
nur die Zugehörigkeit zur ukrainiſchen terroriſtiſchen Or⸗ 
ganiſation nachgewieſen werden konnte, ſechs Jahre 
Gefängnis, wobei dieſe Strafe auf Grund der Amneſtie 
auf vier Jahre herabgeſetzt wurde. Außerdem wurde gegen 
ihn auf Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte für die Dauer 
von zehn Jahren erkannt. Lebedj hatte die bürgerlichen 
Ehrenrechte bereits in dem Warſchauer Prozeß wegen der 
Ermordung des Miniſters Pieracki für immer verloren. 

* 


Empfänge beim Staatspräſidenten. 

Der Präſident der Republik hat, wie die Polniſche 
Telegraphen-Agentur aus Warſchau meldet, am Dienstag 
den: Miniſterpräſidenten, General Ska woj⸗Sklad⸗ 
kowſki, empfangen, der über die laufenden Arbeiten der 
Regierung Bericht erſtattete. Sodann empfing der Staats⸗ 
präſident den polniſchen Botſchafter am Vatikan Wladyſtaw 
Skrzyüſki. Am Nachmittag war der polniſche Außen⸗ 
miniſter Jözef Beck beim Staatspräſidenten zum Vortrag. 

* 


Eine Million für die Winterbilfe, 

Wie aus Warſchau gemeldet wird, empfing am Diens⸗ 
tag der Vorſitzende des Hauptkomitees für die Winterhilfe, 
Miniſter Zyndram Kosciakkowſki, den Kommiſſar 
für die ſozialen Verſicherungen, Hubieki, und den Ge— 
neraldirektor der ſozialen Verſicherungsanſtalt, Laocki, 
die im Namen dieſer Inſtitution eine Million Zioty 
für die Winterhilfe an Arbeitsloſe ſpendeten. Bei dem 

Vorſitzenden des Hauptkomitees melden ſich perſönlich oder 
ſchriftlich täglich zahlreiche Organiſationen, die ihre Teil⸗ 
nahme an der großen Hilfsaktion anmelden. Der Ver⸗ 
band der Vaterlandsverteidiger ſtellte der 
Winterhilfe 5000 Zloty zur Verfügung, und der Ver⸗ 
band der polniſchen Zuckerfabriken ſpendete 


für dieſen Zweck 625 000 Kilo Zucker. 


ünktliche uſtellung 
der dentihen Nundſchan 


wird erreicht, wenn das Abonnement für 
den Monat November heute noch 
erneuert wird! 


eines einmal verkündeten Programms kommt dagegen nicht 
in Betracht 

Daß eine gewiſſe Skepſis, die in bezug auf die Durch⸗ 
führbarkeit einzelner Maßnahmen beſtand, unter den ver⸗ 
änderten Bedingungen nicht mehr am Platz iſt, hat das 
große deutſche Arbeitsbeſchaffungsprogramm gezeigt. Zahl⸗ 
reiche Männer, die noch vor vier Jahren alle ſtaatlich an⸗ 
geregten und ſubventionierten Arbeitsbeſchaffungs⸗ und 
Wirtſchaftsbelebungsmaßnahmen für verfehlt anſahen, ge⸗ 
hören heute zu eden entſchiedenſten Fürſprechern einer Fort⸗ 
führung der „Arbeitsſchlacht“. Es iſt nämlich ein Energie⸗ 
und Kraftzentrum geſchaffen worden, das in ganz anderer 
Weiſe, als es bisher möglich war, beſtimmte Notwendig⸗ 
keiten durchzuſetzen und Widerſtände zu brechen vermag. 

Die Beauftragung des Miniſterpräſidenten Göring mit 
der einheitlichen Lenkung aller Kräfte zur Durchführung 
des Vierjahresplans verdient auch nach der perjinliden 
Seite gewertet zu werden. Generaloberſt Göring hat mit 
Ausdauer und Energie das ſtarke Handikap abzubauen ver⸗ 
ſtanden, das Deutſchland durch den Verſailler Vertrag auf 
dem Gebiet der Luftrüſtung auferlegt war, und das bis zur 
Wiedergewinnung der deutſchen Wehrfreiheit im Frühjahr 
1935 beſtanden hat. Der Einwand, ob Miniſterpräſident 
Göring in engeren Wirtſchaftsfragen diejenige Erfahrung 
haben kann, die ausgeſprochene Wirtſchaftspolitiker be⸗ 
ſitzen, iſt von untergeordneter Bedeutung. Die Forſchungs⸗ 
und Organiſationsarbeit im einzelnen würde auch dann in 
den Laboratorien und Werkſtätten liegen, wenn ein zünf- 
tiger Wirtſchaftspolitiker mit der Durchführung des Vier⸗ 
jahresplans betraut worden wäre. 

Der Leiter des Vierjahresplans hat vo 
nehmlich die Aufgabe, die Kräfte zuſammen⸗ 
zufaſſen, und Leerlauf auf der einen, Doppelarbeit auf 
der anderen Seite zu verhindern. Auch ohne die Autorität, 
die eine ausdrückliche Beauftragung Adolf Hitlers ver⸗ 
leiht, wäre Miniſterpräſident Göring die geeignetſte Per⸗ 
ſönlichkeit geweſen, alle Kräfte im Staatsapparat und in der 
Partei gleichzuſchalten. Durch die Ernennung Görings 
wird ſich wahrſcheinlich wenig daran ändern, daß die Wei⸗ 
fungen und Durchführungsbeſtimmungen für den Vier⸗ 
jahresplan intern gegeben werden und den Blicken Unbe⸗ 
fugter entzogen bleiben. Nach Ablauf der vier Jahre wird 
ſich zeigen, wie die rechtzeitige Unterſtellung des Werks 
unter die Leitung einer der ſtärkſten Perſönlichkeiten des 
neuen Deutſchland 6 7, hat. B. P. 


Frauen krankheiten. Schöpfer e Lehrbücher für J TER 
heilkunde ſchreiben, daß die günſtigen Wirkungen des natürlichen 
„Franz⸗Joſef“ Bitterwaſſers auch durch ihre Unterfuchungen be⸗ 
ſtätigt wurden. Arztlich beſtens empfohlen. (7338 


P d =. 


Eine Delegation der Berufsverbände 
beim Stellvertretenden Miniſterpräſidenten. 


Eine Delegation der Berufsverbände wurde am Diens- 
tag vom Stellvertretenden Miniſterpräſidenten und Finanz⸗ 
miniſter Kwiatkowſki empfangen, der u. a. erklärte, 
daß ſich auch die Regierung um die Vergrößerung der Be⸗ 
ſchäftigungs möglichkeiten bemühe und an der Löſung dieſes 
wichtigen Problems ſyſtematiſch arbeite. Der Miniſter gab 
der Überzeugung Ausdruck, daß es ſowohl vom wirtſchaft⸗ 
lichen als auch vom ſozialen Standpunkt nicht erwünſcht 
wäre, irgendwelche Schritte zu unternehmen, die eine Ver⸗ 
ringerung der Arbeitslöhne nach ſich ziehen könnten. 


Was die Verkürzung der Arbeitszeit unter 
Beibehaltung der bisherigen Löhne anbelangt, um die ſich 
der Bergarbeiterverband bemüht, ſo erklärte der Stellver⸗ 
tretende Miniſterpräſident, daß, obwohl die Formen des 
Wirtſchaftslebens und die ſozialen Verhältniſſe ſich ändern 
und man den gegenwärtig verpflichtenden achtſtündigen Ar⸗ 
beitstag nicht als endgültige Grenze anſehen dürfe, die 
Lage, in der ſich augenblicklich die Wirtſchaft Polens befin⸗ 
det, dennoch derart tief einſchneidende Reformen nicht ge⸗ 
ſtattet. 

* 


Die Bodenzuſammenlegung in den polniſchen Dorfgemeinden. 


Nach amtlichen Angaben wurden von der Bodenzuſammen⸗ 
legungsaktion der Polniſchen Regierung bisher 588.200 
Bauernſtellen mit einer Geſamtbodenfläche von 4051 800 Hektar 
erfaßt. Von der Geſamtzahl aller Wirtſchaften mit einem 
Beſitz von unter 50 Hektar ſind demnach von der Aktion 
18 Prozent und von der Bodenfläche aller dieſer ee, 
24 Prozent erfaßt worden. 

E 
Franzöſiſche Auszeichnung für Dr. A. Roſe. 

Der Franzöſiſche Botſchafter in Warſchau hat im War⸗ 
ſchauer Handelsminiſterium dem Unterſtaatsſekretär Dr. 
A. Roſe das Abzeichen des Kommandeurkreuzes der 
W überreicht. 

* 


Oberſt Slawer schreibt Erinnerungen. 


Wie die polniſche Preſſe mitteilt, hat ſich neulich zu dem 
früheren Miniſterpräſidenten Oberſt Skawek eine Gruppe 
ſeiner Anhänger begeben, um ſeine Meinung über laufende 
politiſche Probleme einzuholen. Bei dieſer Gelegenheit ſagte 
Slawek, er habe aufgehört, ſich mit Politik zu beſchäftigen. Er 
ſchreibe jetzt Erinnerungen und werde zur Politik nicht 
wieder zurückkehren. 


Sr — 
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Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Die Lage der Fettwirtſchaft Polens. 


Die Septemberbeſchlüſſe der Polniſchen Regierung. 


Dr. Or. In den vielen Abhandlungen wiſſenſchaftlichen und 
v»ubliziſtiſchen Charakters, die ſich in den letzten Jahren mit der 
Frage beſchäftigten, ob die Möglichkeit beſteht, durch künſtliche Ein⸗ 
griffe die wirtſchaftliche Depreſſion abzuſchwächen und die Wirt⸗ 
ſchaft wieder anzukurbeln, ſtößt man neuerdings immer häufiger 
auf die Überzeugung, daß ein Wiederaufſtieg der Konjunktur fi 
leichter als von der Produktionsſeite von der Verbrauchsſeite her 
erzielen ließe. Dieſe Anſicht wird auf folgende Weiſe motiviert: 
Die internationale wirtſchaftliche Stagnation, die insbeſondere in 
edr Überdimenſionierung der Produktionskapazität und in einer 
wachſenden Diskrepanz zwiſchen Angebot und Nachfrage ihre Er⸗ 
klärung findet, kann nicht durch Maßnahmen jedes Staates für 
ſich, ſondern nur international geregelt werden. Da aber die 
gemeinſamen internationalen Aktionen, die in den letzten Jahren 
unternommen wurden, durch politiſche und finanzielle Umſtände 
aufgehalten wurden, und trotz der vielen internationalen Kon⸗ 
greſſe und Vereinbarungen ſich nur ſehr lanagſam praktiſch aus⸗ 
wirken, iſt es notwendig, die Ankurbelung der Wirtſchaft durch 
Maßnahmen in jedem einzelnen Staate, und hier in der Haupt⸗ 
ſache durch die Steigerung des Binnenkonſums vorzunehmen. 


Die vielen finanziellen Opfer, die der Polniſche Staat zum 
Zwecke der Erhöhung des Exports in der Geſtalt von Prämien, 
ſteuerlichen und tarifariſchen Erleichterungen gewährt, können mit 
viel größerem Erfolg zur Steigerung des Verbrauchs im eigenen 
Lande Verwendung finden. Um den Verbrauch zu heben, iſt es 
notwendig, die Kaufkraft der Hauptkonſumenten — der Land⸗ 
wirte —, die ca. 60 Prozent der Geſamtbevölkerung ausmachen, 
anzuregen, was ſich nicht anders als durch die Steigerung der 
Rentabilität der Landwirtſchaft erreichen läßt. Man glaubt, dieſem 
Zwecke insbeſondere auch dadurch zu dienen, daß man die acker⸗ 
bautreibende Bevölkerung dazu anhält, Rohſtoffe, die bisher nach 
Polen eingeführt wurden und die Handelsbilanz in ſehr aroßem 
Umfange negativ beeinfluſſen, ſoweit ſie im Lande ſelbſt erzeugt 
werden können, auch tatſächlich ſelbſt zu gewinnen. In eriter 
Reihe wird auf die vermehrte Erſtellung von tieriſchen Fetten 
und pflanzlichen Olen hingewieſen, und dem Wunſche Ausdruck 
gegeben, die Einfuhr dieſer Rohſtoffe zu dämmen. Die Ole und 

ette kann man in folgende Gruppen einteilen: 


1. Schnelltrocknende Öle, die zur Herſtellung von Firnis dienen 
(Leinöl und als Erſatz Hanföl); 

2. flüſſige Öle zum unmittelbaren Verbrauch (Rapssl, Hanföl 
und Sofjabohnenöl): 

8. flüſſige und ſeſte Ole, ferner tieriſche Fette zur Herſtellung 
von Margarine, vor allem Kokosöl, Palm⸗, Lein⸗, Hanf⸗ 
und Sofabohnenöl: 

4. Ole zur Herſtellung von flüſſiger Seife 
Tran): 

5. Öle zur Herſtellung von harter Seife (Kopra, Palmöl, Talg 
und in geringerem Umfange Schmalz, Leinöl, Rapsöl uſw. ). 


Auf dem Gebiete der Fettwirtſchaft beſitzt Polen ſehr günſtige 
Chancen der Entwicklung. Von den oben aufgezählten Fetten 
tieriſchen und pflanzlichen Urſprungs und Olen können die meiſten 
in Polen ſelbſt hergeſtellt werden. Über die Lage der Fett⸗ 
wirtſchaft (tieriſche und pflanzliche Fette) läßt ſich im einzelnen 
folgendes ſagen: 


(Leinöl, Hanföl, 


Fette tieriſcher Herkunft. 


Die Einfuhr von Fetten tieriſchen Urſprunas erſtreckt ſich in 
erſter Reihe auf Schmalz, da die Speckeinfuhr im Verhältnis zum 
Schmalzimport ſehr gering iſt. Dieſer Umſtand macht es erklär⸗ 
lich, daß die Frage der polniſchen Fettwirtſchaft ſich in der Analy⸗ 
ſierung der Verhältniſſe auf dem Gebiet der Schmalzwirtſchaft faſt 
erihönft. Die Schätzung der inländiſchen Produktion iſt ſehr 
ſchwierig. Annähernd wird die Erzeugung durchſchnittlich auf 
über 200 000 Dz. jährlich veranſchlagt. Die Einfuhr beträgt ca. 
45 Prozent des Geſamtverbrauchs, der ſich im Jahresdurchſchnitt 
auf ca. 400 000 Dz. jährlich beziffert. Die rückläufige Tendenz 
des Imports der letzten Jahre findet in der Minderung des 
Konſums pro Kopf der Bevölkerung ihre Erklärung. Die Be⸗ 
laſtung der Warenbilanz durch den Import von tieriſchen Fetten 
aus Amerika einerſeits, die Verengung der Schweineausfuhr nach 
Sſterreich, der Tſchechoflowakel und England, die niedrigen Preife 
für Getreideprodukte uſw. andererſeits, zwingen die Regierung, 
dem Problem der Verſoraung der Bevölkerung mit tieriſchen 
Fetten größere Aufmerkſamkeit als bisher zu ſchenken. Die pol- 
niſche Schmalzwirtſchaft z. B. weiſt in organiſatoriſcher, kauf⸗ 
männiſcher und techniſcher Beziehung im Vergleich zu anderen 
europäiſchen Staaten und zu Amerika viele Mängel auf. Die 
Erzeugung von Schmalz vollzieht ſich in handwerksmäßigen Be⸗ 
trieben, vorwiegend in Nebenbetrieben von Metzgereien und 
Wurſtfabriken. Infolgedeſſen iſt die Qualität des auf den pol⸗ 
niſchen Innenmärkten vertriebenen Schmalzes ebenſo uneinheit⸗ 
lich, wie die Preisbildung. Die Produktionskoſten der einzelnen 
Betriebe weichen weſentlich voneinander ab. Die Produktion iſt 
ungleichmäßig auf die einzelnen Gebietsteile Polens verteilt; 
während auf einzelnen Innenmärkten Schmalzüberfluß und daher 
billige Preiſe vorherrſchen, macht ſich in anderen Gebietsteilen 
Polens Schmalzknappheit periodiſch bemerkbar. Die einheitliche 
Verſorgung der Binnenmärkte mit heimiſchen Fetten ſcheitert an 
dem Mangel eines organiſierten Handels. Dieſe Mängel in der 
Struktur der polniſchen Schmalzwirtſchaft ſind in erſter Reihe für 
die Abhängigkeit Polens in der Verſorgung von Amerika ver⸗ 
antwortlich zu machen. Wie wir weiter unten ſehen werden, ge⸗ 
lang es der Polniſchen Regierung dank der großzügig angelegten 
ſog. „Fettpolitik“ (polityka tluſzezowa) des Staates die Einfuhr 
nicht nur abzudroſſeln, ſondern zum Export von Schmalz aus 
Polen überzugehen. 


Fette und Öle pflanzlicher Abſtammung. 


über die Produktion von Fetten pflanzlichen Urſprungs 
in der Zeitperiode von 1933 bis 1935 gibt die nachſtehende tabella⸗ 
riſche überſicht Aufſchluß: 


1929 1933 1934 1985 
Ernte in Tonnen: 
Leinſamen 80 598 45 060 55 360 70 948 
Rapsſamen 23 668 27 846 33 590 43 615 
Ernte in Fett umgerechnet): 
To. To. To To. 
Flachs 20 149 11 265 13 840 17 738 
Naps 8 284 9 746 11 833 15 265 
Hanf 5 440 3450 3 696 4495 


Wie aus den Zahlen erſichtlich, ſind die Ertragsziffern von 
1929 noch nicht erreicht, jedoch läßt ſich ſeit 1933 eine anhaltende 
Steigerung beobachten. Parallel mit einer Steigerung der Er⸗ 
träge geht eine Senkung des Imports einher. Die Einfuhr ge⸗ 
ſtaltete ſich wie folgt (To.): 


In Fett umgerechnet: 1929 1933 1934 1935 
Samen 7498 28 866 44 845 24 699 
e 51 400 7565 3929 3330 
Techniſche Fette 19 509 25 040 21 526 19 086 
Konſumfette 21149 265 243 18 
Zuſammen: 99 556 ‚61286 70 851 47 081 


Dieſe ſtarke Senkung des Imports iſt vorzugsweiſe, wie ein⸗ 
gangs erwähnt, auf die ſog. „Fettpolitik“ des Staates ſeit 1931 
zurückzuführen. In dem betreffenden Jahr wurde durch die 
Aufrichtung hoher Schutzzollmauern die Einfuhr von Schmalz und 

len abgedroſſelt. Während die Einfuhr von Schmalz ſtark zu⸗ 
rückaing, führte die Abſperrung der Grenzen für die Einfuhr 
von Ölen eine geſteigerte Einfuhr von Öliamen nach ſich. An 
und für ſich war dieſe Umſtellung vom Fertigprodukt zum Roh⸗ 
ſtoff ſehr günſtig, doch ging das Beſtreben der Polniſchen Regie⸗ 
rung dahin, die Erſtellung von Ölen auf dem heimiſchen Rohſtoff 
aufzubauen. Die ſeit 1934 geführte Politik erſtreckt ſich daher auf 
den Schutz der geſamten heimiſchen Produktion, auf die Kontin⸗ 
gentierung der Einfuhr und Organiſation des Einkaufs heimiſcher 
Rohſtoffe. Die Maßnahmen waren, wie die obigen Zahlen zeigen, 
von Erfolg gekrönt. 


Auch in dieſem Jahr ſind eine Reihe von Maßnahmen er⸗ 
griffen worden, um die Fettwirtſchaft Polens vom Rohſtoff zum 
Fertigprodukt unabhängig vom Auslande zu geſtalten. Auf 
dieſes Ziel find die Verordnungen vom 11. 9. 1996 gerichtet. Es 
fol demnächſt auf dem Verordnungswege eine bedeutende Er⸗ 


volniſch⸗franzöſiſche 


mäßigung der Transportkoſten für Ölfamen durchgeführt werden. 
Die Zuteilung fremder Rohſtoffe an die Olmühlen wird von dem 
Einkauf heimiſcher Rohſtoffe abhängig gemacht. Zu den wich⸗ 
tigſten Beſchlüſſen der Regierung gehört dieſer, eine Kom⸗ 
miſſion der Intereſſenten zuſammenzurufen zwecks Ausarbeitung 
ea Planes über die weitere Geſtaltung der Fettwirtſchaft in 
olen. 


Polens Induftrie im Wachſen — Handel im Rädnang. 


Kürzlich wurde eine Statiſtik der Induſtrie⸗ und Handels⸗ 
unternehmen in Polen für die Jahre 1928 bis 1935 veröffentlicht, 
die eine ſehr intereſſante und bezeichnende Entwicklung des Wirt- 
ſchaftslebens Polens erkennen läßt. Beſonders augenfällig iſt die 
Tatſache einer ſtändigen Ausbreitung der Induſtrie bei gleich⸗ 
zeitigem Rückgang des Handels. 


Im Jahre 1928 betrug die Zahl der In duſtrieunter⸗ 
nehmen mit Patent 193 871; bis 1931 war die Zahl der Induſtrie⸗ 
unternehmen auf 130386 zurückgegangen, um in den nächſten 
Jahren umſo rapider zu ſteigen. Und zwar ſtieg die Zahl der 
Induſtrieunternehmen in Polen im Jahre 1935 auf 221 710. Ent⸗ 
gegen dieſer Aufwärtsentwicklung der Induſtrie iſt der Handel 
die ganze Zeit zurückgegangen und konnte ſich auch in den letzten 
Jahren der beſſeren Konjunktur nicht weſentlich erholen. 


Betrachtet man aber die Entwicklung der Induſtrie näher, 
kann man eine fortſchreitende Zerſplitterung derſelben feſtſtellen, 
indem einem Rückgang der Großunternehmen ein ungeheurer 
Aufſchwung der Kleinbetriebe gegenüberſteht. Dieſer Entwick- 
lungsprozeß tritt beſonders in der Textilinduſtrie des Lodzer 
Bezirks zutage. Es handelt ſich bei den in Erſcheinung tretenden 
Kleinbetrieben vielfach um induſtrialiſierte Heimarbeit, die zumeiſt 
von früheren Fabrikarbeitern und Meiſtern betrieben wird. Die 
zumeiſt in den kleineren Provinzorten entſtehenden Kleinbetriebe 
ſtehen techniſch vielfach auf einer recht hohen Stufe und liefern 
verhältnismäßig gute Erzeugniſſe. Die Entwicklung iſt daher nicht 
als Schwächung der Induſtrie zu betrachten, ſie bedeutet lediglich, 
daß die Entwicklung einen anderen Lauf genommen hat. 


Anders verhält es ſich beim Handel. Hier iſt eine zu⸗ 
nehmende Konzentration zu verzeichnen. Zunächſt iſt ſeſtzuſtellen, 
daß verſchiedene Induſtrieunternehmen beſtrebt ſind, in direkte 
Beziehung zum Verbraucher zu treten und zu dieſem Zweck eigene 
Geſchäfte eröffnen. Hierdurch wurden vor allem die Kleinver⸗ 
kaufsgeſchäfte betroffen. Überdies erwieſen ſich die Kleinverkaufs⸗ 
läden der Kriſe nicht immer gewachſen und wurden in beträcht⸗ 
licher Zahl aufgelöſt. Doch iſt im Jahre 1935 wieder eine Zunahme 
der Handelspatente zu verzeichnen. 


Zwei Milliarden nicht abgewerteter Franken 
für Polen? 


Wie die polniſche Preſſe meldet, werden augenblicklich in Paris 
Verhandlungen über Finanzfragen 
fortgeſetzt. Es ſoll angeblich bei dem Beſuch Rydz⸗Smiglys in 
Paris eine Geſamtſumme franzöſiſcher Kredite in Form von 
Geld und Materialien für polniſche Verteidigungszwecke von zwei 
Milliarden Frank feſtgeleat worden fein. 


Bei der Erörterung der techniſchen Einzelheiten der Kredit⸗ 
Operationen ſoll in erſter Linie vermieden werden, daß keinerlei 


Einfluß durch die Entwertung des franzöſiſchen Frank auf dle 
Verminderung dieſer Summe eintritt. In polniſchen Finanz⸗ 
kreiſen verlautet, daß das Problem der Aufwertung der polnischen 
Kredite bei dem letzten Beſuch des Außenminiſters Beck in Paris 
durchgeſprochen worden iſt und daß nunmehr die Angelegenheit 
eine günſtige Wendung nehme. 

Im Rahmen dieſer Unterredungen ſoll gleichfalls die Frage 
der Kapitalüberweiſungen für die Kohlen- 
magiſtrale Oberſchleſien —Gdingen im günſtiden 
Sinne erörtert worden ſein. Die volniſche Preſſe will inſofern 
einen günſtigen Verlauf dieſer Unterredungen erblicken, als die 
Bromberger Expoſitur der Franzöſiſch⸗polniſchen Eiſenbahngeſell⸗ 
ſchaft bereits einen größeren techniſchen Beamtenapparat einſtelle, 
dere zum Ausbau der Strecke zwiſchen Bromberg und Herby 
Nowy erforderlich ſei. In dem Maße, wie die franzöſiſchen Kre⸗ 
dite einlaufen werden, ſollen die Arbeiten an dem Ausbau der 
Strecke fortgeſetzt werden. 


Hebung der Kaufkraft 
der polniſchen Landwirtſchaft. 


Die polniſche Landes wirtſchaftsbank gibt in ihrem Bericht über 
die Lage der polniſchen Wirtſchaft in den Monaten Auauſt und 
September der Anſicht Ausdruck, daß dank der günſtigen Ent⸗ 
wicklung auf den Ausfuhrmärkten, ſowie durch die Ausnutzung 
der von der Regierung erteilten Getreide⸗Vorſchußkredite eine 
Herabſetzung der Preiſe für die landwirtſchaftlichen Erzengniſſe 
unmittelbar nach der Ernte vermieden wurde. Die in dieſem 
Jahre bedeutend höheren Notierungen für Getreide, ſowie der 
beſſere Abſatz und die geſteigerte Ausfuhr zahlreicher landwirt⸗ 
ſchaftlicher Erzeugniſſe haben zu einer Erhöhung der Kaufkraft 
des polniſchen Dorfes geführt und dadurch zu einer beſſeren 
Finanzlage der polniſchen Landwirtſchaft. Dieſe Beſſerung drückt 
ſich auch in einem geſteigerten Abſatz von Kunſtdünger, landwirt⸗ 
ſchaftlichen Maſchinen und Geräten und anderer an die Landwirt⸗ 
ſchaft verkauften induſtriellen Erzeuaniſſe aus. 


Baumwolleinfuhr nach Polen nur über Gdingen. 


Vom 1. November ab werden Einfuhrgenehmigungen für die 
Einfuhr von Baumwolle auf dem direkten Seewege aus den Pro» 
duktionsländern nur mit der Bedingung erteilt, daß die Einfuhr 
über Gdingen erfolgt. Da die Klauſel in der Einfuhrbewilligung 
dahin lautet, daß die Einfuhr auf direktem Wege ohne Umladen 
zu erfolgen hat, ſo werden die Einfuhrfirmen gezwungen, die 
Sendung direkt nach Gdingen verſchiſſen zu laſſen. Dieſe Be⸗ 
ſtimmung bezweckt, ebenſo wie die bevorſtehende Einrichtung einer 
Baumwollarbitrage und einer Baumwollbörſe in Gdingen, die 
völlige Loslöſung der Baumwolleinfuhr von der Bremer Baum⸗ 
wollbörſe und Arbitrage. Vom 1. November ab iſt alſo Bremen 
praktiſch von der Baumwolleinfuhr nach Polen vollkommen aus⸗ 
geſchaltet. Man darf annehmen, daß Polen ſich bemühen wird. 
von Gdingen aus die Baumwolleinfuhr auch auf andere Staaten 
auszudehnen. . 


Ausdehnung der Preisbewirtſchaftung in Danzig. 
(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 


Der Preisprüfungskommiſſar kündigt an, daß er zur Ver⸗ 
hinderung ungerechtfertigter Preisſteigerungen künftig auch ſolche 
Waren wieder unter Preiskontrolle ſetzen werde, die über den 
Rahmen des unbedingt lebensnotwendigen Bedarfs hinausgehen. 
Er begründet ſein Vorgehen mit der Entwicklung der Welt⸗ 
marktpreiſe und des Waren marktes in Polen. Der 
Preisprüfungskommiſſar droht auch allen Übertretern feiner An⸗ 
ordnungen an, daß er es künftig nicht bei Verwarnungen werde 
bewenden laſſen, ſondern daß er in jedem übertretungsfalle 
empfindliche Geldſtrafen verhängen werde. Die Kon⸗ 
trollbeamten haben Anweiſung erhalten, ſyſtematiſche Reviſionen 
der Geſchäfte und Marktſtände vorzunehmen. 


Geldmarkt. 

Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſti“ für den 22. Oktober auf 5,9244 
Zloty feſtgeſetzt. 

(ak at Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 5%, der Lom bard⸗ 
a - 


Warſchauer Börſe vom 21. Oktober. Umiat, Verkauf — Kauf. 
Belgien 89,45, 89,63 — 89.27. Belgrad —, Berlin —.—, 212,78, 
— 211,94, Budapeſt —, Bukareſt — Danzig —.—, 100,20 — 99,80, 
Spanien ——, —— — —.—, Holland 286,00. 286.70 — 285.30, 
Japan —, Konſtantinopel —, Kopenhagen 116,10. 116,39 — 115,81, 
London 25,99, 26,06 — 25,92, Newport 5.31 ¼, 5,32 / 5.29 / 
Oslo —,—, 130,88 — 130,22, Paris 24,75, 24.81 — 24.69, Prag 18 80, 
18.85 — 18,75, Riga —. Sofia — Stockholm 134,10, 134,43 — 133,77, 
Schweiz 122,15, 122,45 — 121,85, Helſingfors —,—. 11.49 — 11,43, 
Wien —.—. 99,20 — 58,80, Italien 28,05, 28,15 — 27,95. 


Berlin, 21. Oktober. Amtl. Depiſenkurſe. Newport 2,488—2,492, 
London 12.17 —12,20, Holland 133,69 133,95. Norwegen 61,16 bis 
61,28, Schweden 62,75—62,87, Belgien 41,90—41,98, Italien 1309 bis 
13,11 Frankreich 11,58—11,60, Schweiz 57.17 57.29, Prag 8,771 bis 
8.789, Wien 48.95—49.05. Danzig 47,04—47,14, Warſchau —.—. 


e Bant Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, große Scheine 
l., dto. tl. Scheine 5,27'/, 31. Kanada —.— l., 1 Pfd. Sterling 
1. 100 Schweizer Frank 121,65 31. 100 franzöſiſche Frank 


0 —.— 


Di 
5,28 / 
25 90 
24.67 3, 100 deutſche Reichsmark 112.00, in Gold —, 31, 
100 Danziger Gulden 99,80 3. 100 tſchech. Kronen 16,70 Zt, 
100 öſterreich. Schillinge 89,00 34, holländiſcher Gulden 285,00 ZH, 
belgiſch Belgas 89,20 Zt., ital. Lire 24,80 31. 


Produktenmarkt. 
Amtliche Notierungen der Posener Getreidebörſe vom 


21. Oktober. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Ziotn: 
Richtpreiſe: 
Weizen 26.75—27.00Leinſamen 41.00-44.00 
Roggen, geſ., trocken 17.75—18.00 | blauer Mohn. 63.00—67.00 
Braugerſte. 25.00 — 26.00 gelbe Lupinen —.— 
Gerſte 700-715 g/l. . 22.25 — 23.00 | blaue Lupinen —.— 
Gerſte 667-676 g/l. . 21.25 — 21.50 | Seradella . te —.— 
Gerſte 630-640 g/l. . 20.75—21.00 | Weißklee 100.00 — 125.00 
Hafer 450-470 g/l. . 17.50 —18.00 | Inkernatklee a Fra 
Roggen⸗Auszug⸗ Rotklee, roh, 95-97% 
mehl 10-30% . 28.00 — 28.25 gereinigt. . . . —.— 
Roggenmehl! Senf 31.00 34.00 
0-50 % 27.50 —27.75 Viktorigerbſen 22.00 25.00 
2 0-65 ½ 26.00 — 26.50 Folgererbſen 24.00 — 26.00 
Roggenmehl ll Klee, gelb. 

50-65% 18.00—18.50 ohne Schalen —— 
Rogg.⸗Nachm. 65% 15.50—16.00 | Peluſchten —.— 
Weizenmehl ee 5 

A0-20% 43.75-44.75 Weizenſtroh, loſe 2.00—2.25 

40-45% 42.75 — 43.25 Weizenſtroh, gepr. 2.50—2.75 

„ 30-55% 41.25—41.75 Roggenſtroh, ſoſe . 2.10—2.35 

„ C0-60%, 40 75—41.25 | Roggenſtroh, gepr. 2.85 —3.10 

„ 00-65% 39.75— 40.25 Haferſtroh, loie „ 2.35—2.60 

„ 1A20-55%, 38.75—39.25 | Haferſtroh, gepreßt 2.85—3 10 

„ 320-65 % 38.00 — 38.50 Gerſtenſtroh, loſe 2.00—2.25 

„ 045-65 % 34.50 — 35.50 | Gerſtenſtroh, gepr. 2.50.75 

„ F55-65% 30.50—31.50 Se Mer... . 4.25—4.75 

„ 660-65 ¼ —.— Heu, gepreßt 4.90—5.50 

„ IIIA 65-70% 21.50 22.50 | Netzeheu loſe 5.15—5.65 

B 70-75% 18.00 —19.00 | Neteheu, gepreßt 6 15—6.65 

— .. 13.00 —13.50 | Leinkuchen 22 .25—22.50 

Weizenkleie, mittelg. 13.25— 14.00] Rapskuchen 17.25—17.50 

Weizenkleie (grob). 14.25— 14.75 Sonnenblumen 

Gerſtenkleie 14.00 — 15.25 kuchen 42-43% —.— 

Winterraps 42.00 — 43.600 | Speiſekartoffeln . 2.80 —3.00 

Rübſen —.— Fabrikkartoff. p. kg/, 15½ gr 


Geſamttendenz: rubig. Umſätze 3442,7 to davon 918 to 


Roggen. 1280 Weizen. 855 t0 Gerſte. 159 10 Hafer. 
Gelbfleiſchige Speisekartoffeln über Notiz. 


Warſchau, 21. Oktober. Getreide, Mehl⸗ und Futtermittel» 
abſchlüſſe auf der Getreide⸗ und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 
Waggon Warſchau: Einheitsweizen 27,75—28,25, Sammelweizen 
27.25—27.75. Roggen 19.00 19,25 Roggen I] 18.75-19.00, Einheits 
hafer 17,75—18,25, Sammelhafer 17.25— 17.75, Braugerſte 26,75 — 27,75. 
Mahlgerſte 23,50—24,00, Grützgerſte 22.00 — 22.25, Speiſefelderbſen 20,00 
bis 21,00, Biltoriaerbien 27.00 30,00. Wicken 19.50 — 20,50. Beluichten 
21.00—.22,00. dopp ger. Seradella —.— blaue Lupen 9.00—9.50, 
gelbe Lupinen 13.00 — 13 50. Winterraps 43,50 — 44.50. Winterrübien 
41.00 42.00, Sommerrübſen —.—, Leinſamen 37,00—38,00, roh. Rotklee 
ohne dicke Flachsſeide 90— 105, Rotklee ohne Flachsſeide bis 97°. ge« 


reinigt 120-130, roher Weißklee 95—115, Weißklee ohne Flachsſeide 
J gereinigt 130—145, blauer Mohn 57,00 — 69,00, Weizenmehl IA 


bis 


0-20 ¼ 44.50— 45,50, A 0-45 % 42,50—44,50, B 0-55 % 41.50 —42.50. 
C0-69%. 40.50-41.50. 00-65% 39.50 — 40,50. II A 20-55% 38.50 — 9.50. 
B 20-65% 36.50—38 50. D 45-65% 33.50 —34.50. F 55.65 % 32.50 — 33.50. 
6 60-65% 31.50— 32,50, Roggen-Auszugmehl 0 30% 29,50—30,50, 
Roggenmehl 0-50 ¾ 29.50 — 30.50. 0-65 ¾ 28.50— 29.50. 50-65% 
24.00 — 24.50. Rogaenſchrotmehl 0-95 / 24.00 — 24.50. Roggenſchrot⸗ 
Nachmehl 65% 17 0017,50, grobe Weizenkleie 14.00—14,50, mittelar. 
13.00 —13.50, fein 13.00 — 13.50, Noggenkleie 12,75—13 25. Leinkuchen 20.50 
bis 21.00, Rapskuchen 16.50—17,00. Sonnenblumenkuchen —— 
Soja⸗Schrot ——, Speiſekartoffeln 400—4,50 

Umſätze 2440 fo. davon 747 co Roggen. Tendenz: ruhig. 

Bemerkung auserwählte Braugerſte nach Probe wie auch Hafer 
vorjähriger Ernte über Notiz 

Getreidebörie 


Amtliche Notierungen der Bromber 
vom 22. Oktober. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Zloty: 

Standards: Roggen 688,5 g/l. (117,2 f. h.) zulälfta 3% Unreinigkeit 
Weizen 737,5 g/l. (125,2 f. h.) e 9 1. e Hafer 413 g/l. 
(69 f. h.) zuläſſig 5% Unreinigkeit, Braugerſte ohne Gewicht, Gerſte 
(61-667 g/l. (412-113. 1 f. h.) zuläſſig 1%, Unreinigkeit, Gerſte 643-649 g/. 
(108,9. 109.9 f. b.) zuläſſig 215 Unrelniateit, Gerſte 620,5-6%,5 @/l. 


(1051-106 f. h.) zuläſſig 3%, Unreinigkeit. 
Transaktionspreiſe: 
Roggen 60t0 18.30 elbe Luvinen — th —.— 
Roggen — to —.— eluichten — to —.— 
Roggen — to —.— Gerſte 661-667 g/l. to —.— 
Hafer N Braugerſte — to —.— 
Stand.⸗Weizen — fo —.— Speiſekart. — to —.— 
Roggenkleie — to —.— Sonnen- 
Weizenkleie, gr.— to —.— blumenkuchen — to —.— 
Richtpreiſe: 
Noggen 18.75 —19.00 | Wetzenkleie, mittelg. 13.25 —13.75 
Standardweizen . 26.50 27.00 | Wetzenkleie, grob 14.50 —15.00 
a) Brauaerite, . 25.00 — 25.50 rſtenklete 15.00 — 16.00 
b) Einheitsgerſte —.— Winterraps 41.0043. 00 
c) Gerſte 661 667 g/l. 22.25 — 22.75 Rübſen 39.00—41.00 
d) „ 643-669 g/l. 29.00 — 22.25 blauer Mohn . 60.00-65.00 
e „ 620,5-626,5 g/l. 21.25-21.50 Senf . . . . 31.00-33.00 
Hafer . ..16.%5—16.75 | Leiniamen . . 38.00 — 40.00 
Rogaen« Beluihten . . ; . 22.00-23.00 
Auszugmehl 0-30 % —.— Wicken 20.00 — 21.00 
Roggenm. | 0-50 % 30.25— 30.75 Serade lla —.— 

Ri 1 0-65%. 28.75—29,25 | Felderbſen , .„ 20.00-21.00 
Roggenm, 1150-65%, 23.75—24,50 | Biltoriaerbien . 21.00—26.00 
Roggen Folgererbſen „ 21.00 — 24.00 

nachmehl 0-95 % 23.50 — 24.25 blaue Lupinen 9.50 — 10.50 

A über 65%, 22.50—23.50 | gelbe Lupinen . 12.50-13.50 
Weiden % 44.00 —45.50 | Gelbflee, enthüllt . —— 
Weizenm. IA 0-45°%, 43.00—43,50 | Weißklee, unger. 105.00—125.00 


Rotklee, unger. 
Rotklee, gereinigt 
Speiſekartoffeln Pom. 3.00 —3.50 
Speiſekartoffeln n. Not. 3.00 — 3.50 
Fabrikkartoff. p. kg/ fr. Fbr. 15 Kr 


R IB 
10 0-60°/, 41.50—42,00 
ID 0-65°%, 40.75—41 25 
0 4 20-55/ 37.00 —38.00 
u 11B20-65%. 36.50—37.50 


7 11045-55°/, 35.50—36.50 artoffelflocken . 15.00-15.75 

2 11D45-65%, 34.75—35.75 | Leinkuchen 21.50—22 00 

2 IE55-60/ 33.50—34.50 | Rapskuchen. . 17.50—18.00 

x IIF55-65%, 30.50—31.00 Sonnenblumenkuch. 

5 11G60-65%, 29.50 — 30.00 42-45% . . . „ 20.50-21.50 
Weizenſchrot⸗ Kokoskuchen Ya 

nachmehi 0-95%, 32.50—33.00 | Roaggenſtroh, Die . —— 
Rogaenlleie . , . 13.25—13.75 | Rogaenitroh, gepr. 2.50—2.75 
Meizentleie, fein. . 13.75—14.25 | Neteheu, loie . 3.00 —4.00 


Allgemeine Tendenz: ruhig. Weizen und Weizenmehl ruhig. 
Roggen, Geriten, Hafer und Roggenmehl ruhig. Transaktionen 
zu anderen Bedingungen: 


Roggen 400 to] Speiſekartoffel. — to] Safer - 157 10 
Weizen 96900 | Tabrikkartoff. 45 to] Peluſchten 15 to 
Braugerſte — 0 Saatkartoffeln — to; Raps 610 
h Einheitsgerſte 368 10 mauer Mohn --to f Sonnenblumen⸗ 

) Winter⸗ „ 0 en — t ſchrot — 10 
Sammel-, „ Gerſtenkleie 55 to] Buchweizen — to 
eee 78 10 [ Seradella — to] blaue Lupinen — 10 
Weizenmehl 350 Trockenſchnitzel — to] Rübſen — 10 
Viktorigerbſen 10 to] Mais N -to | Wicken — 40 
Felderbſen — to | Rartoffelflod. to | Pferdebohnen — 10 
Folger-Erbſen 53 tb Napstuhen — 0 Leinſamen — 
Roggenkleie 80/0 Leinkuchen 15 to] bdemenge — 10 
Weizenkleie 88˙0 Weiß⸗Klee —to | Buchweizen — to 


Geſamtangebot 2018 o. a 
Gelbfleiſchige Speiſekartoffeln über Notiz. 


„„„Butternotlerungen. Marſchau den 21. Oktober. Großhandel. 
vreiſe der Butterkommiſſion für]! Küogramm in Zloty: Prima Tafe 
butter in Einzelpackung 2.60, ohne Packung 2,50, Deſſertbutter 2, — 
geſalzene Moltereibutter 2,20, Landbutter 1,90. Im Einzelhan 
werden 10—15 / Auſſchlag berechnet. 


